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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sountage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 14 Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 
24, Sgr. 
Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 


a Amtliches. 
Berlin, 28. Nov. Se. Königliche Hoheit der Prinz- Regent haben, im 
Namen Sr. Maſeſtät des Königs, Allergnädigſt geruht: Dem Hauptmann 
Melchior vom Brandenburgſchen Füſilier⸗Regiment (Nr. 35) und Adjutanten 
bei dem Gouvernement der Bundesfeſtung Luxemburg, die Erlaubniß zur An- 
legung des von des Königs der Niederlande Majeftät ihm verliehenen Ritter⸗ 
kreuzes des Großherzoglich luxemvurgſchen Ordens der Eichenkrone zu ertheilen. 

Abgereiſt: &. Exzellenz der General- Feldmarſchall, Gouverneur 
von Berlin und Oberbefehlshaber der Truppen in den Marken, Freiherr 
von Wrangel, nach Liebenberg bei Oranienburg. 


Nr. 282 des St. er enthält Seitens des k. Miniſteriums für Handel, 
Gewerbe und öffentliche Arbeiten eine Zirkular-Verfügung vom 21. November 
1860, betr. Inſtruktion über das Verfahren bei der Prüfung und Stempelung 
der Alkoholometer und Thermometer, ſo wie Anweiſung zum Gebrauch der 
Altoholometer und der zugehörigen Reduktions⸗Tabellen. 


Telegramme der Poſener Zeitung. 


wien, Mittwoch 28. Mov. Die hentige offizielle „Wiener 
Zeitung“ bringt einen Erlaß des Staatsminiſteriums, durch welchen 
die ſchleunige Vornahme neuer Gemeinderathswahlen in den deut- 
ſchen Kronländern auf Grundlage des Gemeindegeſetzes von 1849 
angeordnet wird. — Aus Pebreczyn vom 26. d. iſt die Noch 
richt eingegangen, daß, als dem dort Zufällig durchreiſenden Ober- 
geſpan Karolyi eine Facelmufik gebracht wurde, bedauerliche Er- 
zefe vorgefallen find, welche ein Einſchreiten des Militärs noth- 
wendig machte. Es find etwa 30 Perfonen verhaftet. 

(Eingeg. 28. Novbr. 11 Uhr 50 Minuten Vormittags.) 


—— 0 — 


Deutſchland. 

Preußen. AD Berlin, 27. Nopbr. [Franzöſiſche 
Pläne im Orient; Preußen in der däniſch⸗deutſchen 
Frage; die Nachwehen des Stieber ſchen Prozeſſes.] 
Von berſchiedenen Seiten werden Stimmen laut, welche ein bal⸗ 
diges Wiedererwachen der orientaliſchen Frage verkünden. Schon 
vor einigen Monaten wurde von 2 ein Vorſpiel eingeleitet, 
ed handelte ſich damalı gud.&raufreiä Die D m Band, im, 

rthanen der europäiſchen Türkei durch eine gegen die Pforte ger 
1 tete Anklage, welche ein Einſchreiten aller europäiſchen Mächte 
1 8 haben ſollte. Der Verſuch mißlang, weil England, Preu⸗ 
er und Oeſtreich die Intrigue bekämpften. Bald darauf gaben 
bie traurigen Vorfälle in Syrien einen willkommenen Vorwand 
für die Intervention Frankreichs, welche offenbar den Anlauf nimmt, 
eine dauernde Okkupation zu werden. Jetzt wird das alte Projelt 
einer Verſchmelzung der Moldau und Wallachei wieder neu aufge⸗ 
legt, weil Napoleon eine allgemeine Kriſis braucht um die ande⸗ 
ren Mächte zu beſchäftigen und dann die italieniſche Frage nach 
ſeinem Ermeſſen und nicht ohne Gewinn für die Ausdehnung des 
Kaiſerreichs zu löſen. So faßt man hier die neue orientaliſche Po⸗ 
litik des Bonapartismus auf und iſt daher nicht im Mindeſten ge⸗ 
neigt, den ſo fein in den Tuilerien geſponnenen Plänen irgend 
Vorſchub zu leiſten. — In einigen Blättern hat man mit großer 
Zuverſicht die Behauptung aufgeſtellt, Preußen denke nicht daran, 
beim Bunde das Exekutionsverfahren gegen Dänemark in Anre⸗ 
gung zu bringen. Die Behauptung iſt vielleicht in ſo weit richtig, 
als Preußen mit Zuverſicht erwartet, daß die Anregung von den 
beauftragten Bundesausſchüſſen ausgehen und ſo die allgemeine 
Theilnahme konſtatiren wird. Sollte aber der Anſtoß von jener 
Seite fehlen, jo ift unſere Regierung entſchloſſen, die eigene Ini⸗ 
tiative walten zu laſſen. — Die Aufregung über die Nachwehen 
des Stieber ſchen Prozeſſes ift außerordentlich. Während die demo⸗ 
kratiſche Preſſe Herrn Schwarck in die Wolken erhebt, weil er ſo 
kühn mit ſeinen Anklagen vor der Deffentlichkeit getreten ift, finden 
Beſonnene es vollkommen gerechtfertigt, wenn die „Preuß. Itg.“ 
das Verfahren Schwarcks, nicht minder wie das Stiebers als „An⸗ 
archie⸗ bezeichnet. Nach dem Auftreten Schwarcks muß das ſcha⸗ 
denfrohe Ausland frühere Mißbräuche und neuere Zuftände in einen 
Topf werfen und annehmen, daß eine begründete Beſchwerde nir⸗ 
gend Gehör findet, als vor dem großen Publikum. In Wahrheit 
ſteht aber feſt, daß der Oberstaatsanwalt bei ſeinen Nachforſchungen 
über die Willkür der Polizeiverwaltung von oben her kräftige Un⸗ 
terstützung erhalten, und daß z. B. der Graf Schwerin ihm die Ak⸗ 
ten der Stadlvoigtei zur Verfügung geſtellt hat. Die Regierung 
wird nun die Untersuchung ſelbſt in die Hand nehmen. Offenbar 
fällt die ſchwerſte Verantwortlichkeit nicht auf die Polizei, ſondern 
auf die Juſtiz. 


Berlin, 21. Nov. [Vom Hofe; Tages nachrichten. 
Der n nahm blut an die Meldung mehrerer 
hoherer Militärs entgegen und ließ ſich darauf von dem General- 
major von Manteuffel und dem Geheimrath Illaire Vortrag hal⸗ 
ten, Die Minifter traten um 11. Uhr Vormittags im Schloſſe 
unter dem Vorſitz des Fürften von Hohenzollern zu einer Bera⸗ 
bung zusammen, die erſt 4 Uhr ihr Ende erreichte. Wegen der 
ſpäten Stunde unterblieb der Vortrag der Miniſter v. Auerswald, 
Graf Schwerin und v. Schleinitz beim Prinz⸗Regenten. Wie man 
ſich in der Stadt erzählt Haben ſich die Minister in ihrer heutigen 
Sipung mit dem vom Ober⸗Staatdanwalt Schwarck jüngst vorge⸗ 
brachten Anklagen beſchäftigt. Man iſt auf den Ausgang diger 
Sache in allen hieſigen Kreiſen ſehr geſpannt und ſieht ſchon viele 
Perſonalveränderungen kommen. — Der Prinz Heinrich von Hefe 
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Miltwoch den 28. November 1860. 
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ſen iſt geſtern Abend nach Darmſtadt abgereist, wo morgen fein 


Geburtsfeſt gefeiert werden ſoll. Die Fürften W. und B. Radziwill 
uckow eine Jagd abgehalten, an 


haben heute auf ihrem Revier 
welcher der Prinz Auguſt von Württemberg und andere fürſtliche 
Perſonen und höhere Militärs, etwa 30 an der Zahl, theilnahmen. 
Der Jagd folgte ein ſolennes Diner in Buckow. Das ganze erlegte 
Wild wurde als Geſchenk der Fürſten Radziwill fofort dem katho⸗ 
liſchen Krankenhauſe zugeführt. — Am Donnerſtage reift der Ober⸗ 
Stallmeiſter, General v. Williſen, nach Treptow a. R., um daſelbſt 
am Sonnabend an einem Feſte theilzunehmen, welches das Neu⸗ 
märkiſche Dragoner⸗Regiment zu Ehren des Regiments-Ouartier⸗ 
meiſters Bartuſch und des achtmeiſters Franke veranſtaltet. Er⸗ 
ſterer begeht fein 60⸗ dieſer fein 40, fähriges Dienftjubiläum. Die⸗ 
ſem ſeltenen Feſte wollen alle Offiziere beiwohnen, welche ſeither 
bei dieſem Regiment geſtanden haben. General v. Williſen ge⸗ 
horte demſelben einſt als Eskadronschef an. — Früher war ſehr viel 
die Rede von einer Verbindung des Herzogs v. Offuna, welcher als 
ſpaniſcher Geſandter in Petersburg fungirt, mit der Prinzeſſin 
Mathilde, älteſten Tochter des Fürſten W. Radziwill. Wie ich 
höre, hat die Prinzeſſin ſeine Hand ausgeſchlagen. 


— [Der Oberſtaatsanwalt Schwarck.] Die „Pr. 3.“ 
bringt an der Spitze ihres Blattes folgenden offiziöſen Artikel: 
„Die Staatsregierung iſt unabläſſig bemüht geweſen, dem Geſetze 
Achtung zu verſchaffen und die Praxis der Verwaltung mit dem 
ſtrengen Buchstaben deſſelben in volle Uebereinſtimmung zu brin⸗ 
gen. Jede Beſchwerde, welche gegen Uebergriffe der Polizei bei der 
vorgeſetzten Dienſtbehörde einging, iſt mit Sewiffenbartigteit e⸗ 
prüft und der Sache gemäß entſchieden worden. Einige nterſu⸗ 
chungen über Vorgänge, welche zur Anzeige gekommen waren, ſind 
augenblicklich im Gange. Die Staatsanwaltſchaft iſt durchaus 
nicht behindert geweſen, diejenigen Polizeibeamten, gegen welche 
ihrer Meinung nach dazu Veranlaſſung vorlag, vor den zuſtändi⸗ 
gen Kriminalrichter zu fordern. Umſomehr mußte es befremden, 
daß der Oberſtaatsanwalt Schwarck in Anlaß eines Prozeſſes ge— 
gen zwei Beamte der Polizei es angemeſſen gefunden hat, in ſeine 
Anklage eine Erzählung einzuflechten, die um ſo beunruhigender wir 
ken mußte, als ſie zugleich die Behauptung enthielt, daß das in je⸗ 
ner Erzählung geſchilderte, dem Gefep ſyſtematiſch widerſprechende 
Verfahren der Polizeiverwaltung zu Berlin auch jetzt noch fort⸗ 
Indem wir von den Schritten, zu welchen die Staatsre⸗ 


könnte, 


n IBEEEIEDEBEETE SEGSER Vie gefällt. 
chen Verhandlungen nunmehr auch in zweiter Inſtanz beendigt 
find, es der Beurtheilung anheim, ob der Oberſtaatsanwalt die 
Anklage und Unterſuchung gegen die von ihm der Ueberſchreitung 
der Amtsbefugniſſe bezichtigten Beamten der Berliner Polizeibe⸗ 
hörde mit dem erforderlichen Maaße der Umſicht, des Taktes und 
der leidenſchaftsloſen Würde geführt hat. Die Staatsregierung wird 
ohne Zweifel zu überlegen haben, ob ein Beamter von ſo hervorra⸗ 
gender Stellung dieſelbe benutzen darf, um ohne eine in der Sache 
liegende Veranlaſſung gegen eine andere Behörde ſchwere Beſchul⸗ 
digungen zu einer Zeit und an einem Orte zu erheben, wo es der 
letzteren nicht geſtattet war, ſich zu vertheidigen und über den Grund 
oder Ungrund jener Beſchuldigungen ſich auszuweiſen. Das un- 
5 — Verfahren des Oberſiaatcanwalls hat einen mit den 
Pflichten eines Beamten völlig in Widerſpruch ſtehenden Schritt 
Seitens eines der Angeſchuldigten (bekanntlich eine öffentliche Er» 
klärung Stiebers, welche in gleicher Meile gegen den Oberſtaatsan⸗ 
walt wie gegen den Juſtizminiſter arge Anſchuldigungen ſchleudert; 
d. Red.) zur Folge gehabt. Wenn in ſolcher Weiſe Beamte, ſtatt 
ſich darauf zu beſchränken, Geſetzwidrigkeiten, von denen fie Kunde 
zu haben glauben, den höheren Inſtanzen zur Unterſuchung und 
Beſchlußnahme in dem geordneten Wege anzuzeigen, ſich an das 
Publikum wenden und die gewichtigſten Angelegenheiten zur Errei⸗ 
chung perſönlicher Zwecke benutzen, welche Staatsordnung könnte 
zuſammen mit solcher Anarchie beſtehen? Mit der Ueberlegung, 
welche durch ſo unerhörte Vorgänge veranlaßt wird, wird ſich aber 
zu gleicher Zeit noch eine zweite Erwägung verknüpfen müſſen. Wie 
ungehörig auch die Form geweſen ſein mag, in welcher die Ober- 
ſtaatsanwaltſchaft ihre Klagen gegen eine andere Behörde zu Tage 
brachte, die Staatöregierung wird ſich der Pflicht nicht entziehen, 
den angeblichen Thatbeſtand, und was mit ihm im Zuſammenhang 
ſteht, inſoweit einer unnachſichtlichen Prüfung zu unterwerfen, als 
er Perſonen betrifft, welche ſich im Dienfte des Staates befinden. 
Um der Wichtigkeit ſeines Inhaltes willen bedarf jener Thatbeſtand, 
ſoweit derſelbe nicht bereits der Kognition unterliegt, einer Unter⸗ 
ſuchung, welche vollkommen abſieht von den formellen Fehlern oder 
den Motiven der Perſon, die ihn veröffentlicht hat. Je nach dem 
Ausfall dieſer Unterſuchung werden ſich die geſetzlichen Folgen er⸗ 
geben. Die Staatsregierung wird wie bisher, ſo auch in Zukunft 
darüber wachen, daß alle Behörden des Landes ihre Autorität auf 
die feſte Grundlage ſtützen, welche das Verfahren nach Recht und 
Geſetz gewährt. Indem die Staatsregierung in ſolcher Weiſe zu⸗ 
gleich mit der Würde des Geſetzes die Autorität der Regierung 
wahrt, nimmt fie die Stellung ein, welche ihre Ueberzeugung, ihre 
— und ihre Verantwortlichkeit gegen Krone und Land ihr an⸗ 
eiſen.“ 


— [Zum Stieber'ſchen Prozeß.] Der Staatsanwalt 
e und der Polizeidirektor Stieber ſollen ſich an den Ju⸗ 
tizminiſter mit dem Geſuche gewendet haben, ihnen eine Staats⸗ 
anwaltſchaft zu bezeichnen, bei der fie eine Unterſuchung gegen den 
Oberſtaatsanwalt Schwarck wegen der Ehrverletzungen anzubrin⸗ 
gen hätten, die ihnen Seitens des Letzteren in der Lan 


Stieber und Tichy widerfahren. Dieſe Prozeßſache ſoll auch in der 
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Inſerate 
(11 Sgr. für die fünfgeſpal ⸗ 
tene Zeile oder deren Raum; 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher) find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an⸗ 
genommen. 


verfloſſenen Woche dem Polizeipräſidenten v. Zedlitz Veranlaſſung 
gegeben haben, an höchſter Stelle um jeine Entlaſſung nachzuſu⸗ 
chen, welchem Verlangen indeß nicht entſprochen wurde. (Uebri⸗ 
BR haben die Herrn Stieber und Nörner gegen die Angriffe des 
berſtaatsanwalts Schwarck längere Erklärungen veröffentlicht, 
welche ſo manche wichtige Behauptungen des letzteren allerdings 
in ſehr eigenthümlichem Lichte, und theilweiſe als unwahr erſcheinen 
laſſen. Namentlich beruft Staatsanwalt z. D. Nörner im heutigen 
„Publiziſt“ ſich auf einen in der Angelegenheit des Prinzen von 
Armenien an den Juſtizminiſter vom Oberſtaatsanwalt Schwarck 
erſtatteten Bericht, der freilich in ſchneidendem Widerſpruche mit den 
von ihm bei der letzten öffentlichen Verhandlung aufgeſtellten Be⸗ 
hauptungen ſteht! Es wird da ſehr viel ſchmutzige Wäſche gewa⸗ 
ſchen, und daß ſie rein gewaſchen werde, ſteht zu hoffen. Daß 
aber die Wäſche grade in dieſer Art erfolgt, das iſt jedenfalls be⸗ 
dauerlich. D. Red.) 
Beuthen (OS.), 26. Nov. [Pulverdiebſtahl.] Wie 
das hieſige „Kreisblatt“ meldet, find in der Nacht vom 1. zum 2. d. 
aus dem Pulverthurme der kombinirten Hohenlohegrube mittelft 
gewaltſamen Einbruchs acht Zentner Pulver entwendet worden. 
Der Landrath macht es den Behörden und Exekutivbeamten zur 
ſtrengſten Pflicht, die Thäter zu ermitteln. (Br. 3) 
Halle, 26. Nov. [Die Kirche auf dem Peteröberge] 
In der Kirche auf dem Petersberge ſind ſeit Kurzem die Grabſteine 
mit den ſehr ſchön in Sandſtein gearbeiteten liegenden, ganzen Fi⸗ 
guren der dort begrabenen Grafen von Wettin vollſtändig ange⸗ 
kommen. Die ſchöne Kirche leidet leider ſehr unter den Einflüſſen 
der Witterung; an vielen Stellen ſind die urſprünglich ſchönen 
Farben der Wände kaum mehr zu erkennen. Die Fenſter der Kirche 
ſind den Zerſtörungen der Stürme noch immer ausgeſetzt; Anfang 
Oktober ift eins der größten Fenſter wieder völlig zerſtört, und ſeit⸗ 
dem wird der Gottesdienſt bei offenem Fenſter gehalten. (N. H. 3.) 
Stralſund, 26. Nov. [Erſatzwahl.] Heute fand hier 
die Wahl eines Abgeordneten für die Kreiſe Franzburg und Rügen 
ftatt an Stelle des in das Herrenhaus berufenen Herrn v. Uſedom. 
Es wurden im Ganzen 288 Stimmen abgegeben, von welchen 149 
auf den miniſteriellen Kandidaten Ober⸗Regierungsrath v. Kathen 
und 139 auf den Landrath v. Hagemeifter fielen. Herr v. Kathen 
iſt ſomit zum Abgeordneten gewählt. (Oſtſ. Z.) 

Wien, 26. eee Die 
einer ’ 
ſonſt zu dem Schluß auf das Beſtehen beſonders en E 
dungen zwiſchen zwei Staaten zu berechtigen; es bedarf wohl kaum 
der Bemerkung, daß die Ernennung eines engliſchen Botſchafters 
am hieſigen Hofe dieſe Bedeutung nicht hat. Das Geheimniß iſt 
einfach das, daß England entſchloſſen it, die bevorſtehende Pro⸗ 
klamation eines Königreichs Italien durch die Kreirung eines Bot⸗ 
ſchaftspoſtens in Turin zu feiern und daß es dieſen Schritt denn 
doch für gar zu herausfordernd gehalten hat, wenn es in Wien nach 
wie vor nur durch einen Geſandten vertreten wäre. Man iſt hier 
darüber ſo vollſtändig aufgeflätt, daß es in dieſem Augenblick noch 
durchaus zweifelhaft iſt, ob nicht Graf Apponyi in London der ein⸗ 
fache Geſandte bleibt, der er bis jetzt geweſen. Ohne Zweifel wäre 
das eine Abnormität, aber inmitten jo beiſpielloſer politiſcher Ab⸗ 
normitäten mag es vielleicht angezeigt erſcheinen, durch eine diplo⸗ 
matiſche Abnormität, die, ſo verſtändlich ſie iſt, doch Niemandes 
Rechte verletzt, jeden Verdacht abzulenken, als ſei man hier der 
Dupe des offenkundigen Komplizen unerhörter Rechtsverletzungen 
die vorzugsweiſe gegen uns gerichtet waren. (BH3.) 0 
Der Adel und die Landesverfaſſungen.] Die 
„Oſtd. Poſt“ ſagt: „Der Adel ſtreckt die Hand aus nach großer 
Gewalt im Staate, und wir gönnen ihm dieſe Macht, weil wir 
wollen, daß er die Verantwortung für dieſelbe allein trage. Die 
„hiſtoriſch-politiſchen Individualitäten“ haben nur blaues Blut in 
ihren Adern. Wer fie geſchaffen, der möge fie auch erhalten. Es 
iſt die Pflicht der Zeugenden, für das Fortkommen ihrer eigenen 
Brut zu ſorgen, und ſie mögen ſie denn erfüllen. Der Streit mit 
Gründen iſt zwiſchen den Anſichten der Klaſſen im Staate erfolge 
los geblieben, jo bleibt nur die Appellation an die theuerſte Lebr- 
meiſterin, die Erfahrung, übrig. Aber die Sorge des guten Bür- 
gers gehe dahin, daß dieſe Erfahrung eine unbeſtreitbare, daß ein 
praktiſcher Vortheil aus derſelben zu ziehen ſei. Wenn jetzt dem 
nach ſeinem Vorschlage die politiſche Büreauktatie debandirt wird 
und die Staatsfinanzen hierdurch anſtatt erleichtert nur noch mehr 
belaſtet werden; wenn mit der Begründung einer politiſch amtlichen 
Stellung des geundbefigenden Adeld die Zügel der Regierung 
ſchlaffer werden, die ſtaatliche Autorität ſchwindet, das Vertrauen 
der Landbevölkerung zu unparteiiſchem obrigkeitlichen Walten zu 
Grunde gerichtet wird; wenn eine e auf dem flachen 
Lande ſich entwickelt; wenn ein galiziſcher Landtag Anläufe nimmt, 
um in einen polniſchen auszuwachſen; wenn in Prag ein Landtag 
für die Rechte der Krone Böhmen agitirt, wie in Peſth einer für 
die der Krone Ungarn; wenn im blinden Verfolgen einiger Lieb⸗ 
lingsmarotten, einiger hochadeligen Schrullen das feſte Band, wel⸗ 
ches das uralte Reich fo lange verbunden, muthwillig gelockert wor⸗ 
den; wenn anſtatt einer echten unverfälſchten Volksvertretung, 
welche Eins ift in ihren Empfindungen, Gefühlen und Aeußerun⸗ 
gen mit dem Volke, eine vornehme Geſellſchaft, die zu zwei Drit⸗ 
theilen aus Kämmerern und zu einem Drittheil aus Exzellenzen 
beſteht, bei verſchloſſenen Thüren die Volksmeinung dolmetſcht; 
wenn dann die Noth wächſt, wenn dann die Erkenntniß reift, daß 
der betretene Weg nicht der richtige geweſen — dann wollen wir 
nicht, daß das Verſchulden auf fremde Schultern gewälzt, daß die 


Verantwortung von denen genommen werde, die fie zu tragen ver⸗ 
pflichtet find, daß der Wechſelbalg einiger böhmiſchen Grafen vor 
die Thüren des Volkes geſetzt werde. Wir ſind bereit für die oli⸗ 


garchiſche Probe; aber für die furchtbaren Opfer, welche fie koſten 
wird, iſt es nur billig zu verlangen, daß ſie eine endgültige ſei, dag 


darum volle Gewalk Denen gegeben werde, welche fie uns aufzu⸗ 
erlegen entſchloſſen ſind, und daß, wenn ſie nicht beſteht, wir für 
alle Zeit von einem ahnlichen Experiment, wie von der Gewalt der 
Experimentirenden befreit werden.“ 

— [Begünftigung Ungarnsz mildere Behandlung der Preſſe; 
der Klexus.] Es ſcheint, daß die Unterſuchung des Grafen Mensdorff⸗ 
Pouilly, der als kaiſerl. Kommiſſar die Wünſche der Bevölkerung in der Wot- 
wodina und im Temeſer Banat bezüglich der Wiedervereinigung dieſer Landes- 
theile mit Ungarn zu erforſchen hafte, eine Majorität für die Einverleibung er⸗ 
or habe; wenigſtens berichtet män aus Temesvar, daß die Löſung dieſer 

rage „den Wünſchen Ungarns entſprechend“ binnen Kurzem zu erwarten ſei. 
Vom deutichen Standpunkte, von dem aus man doch wünſchen muß, Oeſtreich, 
einen der Hauptfaktoren deutſcher Kraft und Widerſtandsfähigkeit, möglichit 
ungeſchwächt zu erhalten und daher das ſtärkſte zentrifugale Element, Ungarn, 
möglichſt wenig gekräftigt zu ſehen, muß man dieſes Reſultat um jo mehr ber 
dauern, da es vorausſichtlich nicht ohne Einfluß auf die diesfällige Entſcheidung 
der anderen ſogenannten ungariſchen Nebenländer bleiben wird. Man meint, 
daß, im Falle der Einverleibung der Woiwodina in Ungarn, für die ſerbiſche 
Nation ein Woiwode ernannt oder auch gewählt werden wird, welcher im un ⸗ 

ariſchen Landtage als Baro Regni Major Sitz und Stimme haben ſoll. Die⸗ 
er Woiwode würde, jo jagt man, zum ewigen Obergeſpan eines Komitakes er⸗ 
nannt und beoollmächtigt werden, als welllicher Vertreter dem ſerbiſchen Na» 
Uonalkongreſſe in Kirchen- und Schulangelegenheiten zu präſidiren, wie auch 
den Nationalfundationen und Inſtituten vorzuſtehen. — Ein nicht zu über · 
ſehender Umſchwung iſt neuerdings in der polizeilichen Behandlung der Wiener 
Preſſe, wenn auch nicht durch geſetzliche Regelung der Preßverhältniſſe, jo doch 
thatjächlich eingetreten. Früher waren die klerikalen Angelegenheiten und ſpe⸗ 
ziell das Konkordat für die hieſige Preſſe ein noli me tangere; fo oft ein Blatt 
auf dieſem Gebiete ſeinen Gedanken oder denen der Mehrheit im Volke Aus⸗ 
druck zu geben wagte, wirkten die Einflüſſe aus dem erzbiſchöflichen Palais, 
denen der frühere Polizeiminiſter v. Thierry widerſtandslos nachgab, ſogleich 
Drohungen, Konfiszirungen oder gar Verwarnungen aus. Der jetzige Poli⸗ 
zeiminiſter v. Mecjery ſcheint ſich dieſen Einflüſſen entzogen zu haben, wenig ⸗ 
ſtens haben in der letzten Zeit mehrere hieſige Blätter über die Nothwendigkeit 
der Aufhebung oder doch Reviſion des Konkordates jo. freimüthige und unum⸗ 
wundene Artikel gebracht, daß man ganz erſtaunt war, dieſe Nummern unbe⸗ 
Kal an den öffentlichen Orten ausliegen zu ſehen und nichts von einer beab» 
Ha Verfolgung der betreffenden 3 Vielleicht beginnt 
die 
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der Kaſerne ſpazieren gehen. N 
Venedig, 24. Nov. [Rekrutirung; kriegeriſche Vor⸗ 
bereitunigen.] Man ſchreibt der, Preſſe“ von hier: Die Rekruten⸗ 
ſtellung geht anſtandslos vor ſich, ſie hat auf dem Lande vor einigen 
Tagen begonnen, wo die Leute ohne Schwierigkeit ihrer Militärdienſt⸗ 
pflicht genügen. Das hieſige Delegationsgebäude, wo die Stellung ſtatt⸗ 
findet, iſt von früh Morgens bis ſpät Abends von Rekrutenſund deren 
Angehörigen vollgepfropft, bis jetzt iſt nicht ein einziger Fall von ernſt⸗ 
licher Unordnung oder Widerſeßlichteit vorgekommen. Die Schwier 5 
keit dürfte erſt angehen, wenn die Reihe an die Städter kommt, 
deren Kontingente durch die Emigration gelichtet wurden. Doch 
schließlich wird ſich alles arrangiren laſſen und die Befürchtungen, 
die Einige vor dem 3. und 5. Dezember, als den Stellungstagen 
der Stadt Venedig, hegen, find wohl auch wenig begründet. — eit 
einigen Tagen iſt der Militärverkehr zwiſchen hier und Pola 
ein ſehr bewegter, und beſonders Munitions⸗ und Proviant⸗Trans⸗ 
porte gehen häufig dahin ab. Die volftändige Armirung und Ver⸗ 
proviantirung 6655 Feſtungen ift vollbrachte Thatſache, und über⸗ 
haupt das Verpflegungsweſen der Armee in letzter Zeit ſehr geregelt. 
Auch ein Theil des erwarteten gezogenen Poſitionsgeſchützes für die 
Feſtungen iſt angekommen. 4 I 
Sachen. Dresden, 26. Nov. [Freizügigkeit und 
Gewer ee Die Zweite Kammer nee Landtags 
hat bei Deratpung, des . 16 des Gewerbegeiepes einen Beſchluß 
Neal wel Sante eine ebenſo verſtändige wie wohlmeinende 
ibſicht der Staate Serung durfäfreugt. Der denn Para raph 
gab der Regierung die Befugniß, auf Gegenseitigkeit beruhende 
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Freizügigkeitsverträge mit anderen Regierungen abzuſchließen; die 
Deputation aber fand, namentlich im Hinblick auf manche angeb⸗ 
lich noch zu wenig entwickelte Gewerbe, die Oeffnung der Grenzen 
zur Aufnahme e 8e Zuzugs für gefährlich, und die Kam⸗ 

mer tri durch ihren Beſchluß dieſer Anſicht bei. Es darf wohl 
| hu werden, daß gerade Sachſen mit ſeiner außerordentlich 
dichten Bevölkerung und ſeiner großartig ausgebildeten Industrie 
von dem Abschluß ſolcher Freizügigkeitsverträge im Ganzen mehr 
Vortheile als Nachtheile zu erwarten habe, da die mehr als ausrei⸗ 
chend beſegten Induſtriezweige aller Art und die Stellung der bei 
denſelben Beſchäftigten nicht wohl geeignet find, Konkurrenten aufe 
zumuntern, und andererſeits wohl möglich wäre, daß die in reißen. 
dem Fortſchritte ſich vermehrende Bevölkerung des Landes manche 
überſchüſſigen Elemente, zu der Einzelnen und der Geſammtheit 
Vortheil, an andere Staaten abgäbe. Der von der Kammer ge⸗ 
faßte Beſchluß, die Regierung zu erſuchen, daß ſie auf das Zuſtan⸗ 
dekommen einer gemeinſamen Freizügigkeitsgeſetzgebung in den 
deutſchen Bundesſtaaten binwirfen möge, hat jo geringe Ausficht 
auf baldigen Erfolg, daß in ihm kein Erjag für die gewiß weit vor⸗ 
theilhaftere Ermächtigung der Regierung zu ſelbſtändigem Vorge⸗ 
hen in dieſer Richtung gefunden werden kann. — Die Agitation 
gegen die Gewerbefreiheit, welche in den Kreiſen der zünftigen Ge⸗ 
werbetreibenden ins Leben gerufen worden, tritt noch immer mit 
unter in einzelnen Kundgebungen an die Oeffentlichkeit; doch darf 
man mit großer Beruhigung verſichern, daß dieſe Anſtrengungen 
für eine verlorene Sache immer ſchwächlicher und armſeliger wer⸗ 
den und deshalb allmälig gar keine Beachtung mehr finden. Das 
Letztere wird man ſehr erklärlich finden, wenn die Vorſchläge zur 
Hebung des Gewerbeſtandes, welche aus jenem Lager kommen, im⸗ 
mer mehr an das Gebiet des Abſurden ſtreifen. Oder kann man 
noch mit Jemandem rechten, der allen Ernſtes, wie es ſoeben in 
einer Leipziger Flugſchrift geſchehen iſt, folgende geſetzliche Beſtim⸗ 
mungen befürwortet: „Alle Gewerbe, welche keine Innungsgewerbe 
ſind, ſind zu veranlaſſen, binnen Kurzem ſich zu einer Innung mit 
vollſtändiger Geſellen⸗ und Meifterprüfung zu verbinden; alle um 
Ertheilung einer Konzeſſion zu einer Fabrik Nachſuchenden ſind 
an die betreffenden Innungen zu verweiſen; der bereits im Gange 
befindliche Fabrikbetrieb des Einzelnen iſt hoͤchſtens bis zu deſſen 
Tode zu geſtatten.“ (Pr. 3.) 

Leipzig, 25. Nov. [Verurtheilung.] Der General» 
Anzeiger berichte: „Dem Vernehmen nach iſt der Lieutenant 
v. Mindwig, welcher in voriger Oſtermeſſe dem Stenographen Her⸗ 
zog auf biefiger Petersſtraße zwei Säbelhiebe in den Kopf bei⸗ 
brachte, vom Oberkriegsgericht in Dresden zu einem Jahre Feſtungs⸗ 
arteſt zweiten Grades verurtheilt worden.“ 


Frankfurt a. M., 26. Nov. [Beſtrafungen.] Das 
„Fr. J.“ bringt folgende, wie es ſcheint, offiziöſe Notiz: „Die 
ſchweren Exzeſſe, welche von einzelnen Soldaten des hier ſtationir⸗ 
ten k. bayriſchen Bataillons in der Kaſerne deſſelben am 22 Sept. 
l. J. gegen einige hieſige Einwohner begangen worden find, haben 
olge gehabt, die nunnebr unterge- 
feht Sühne und Genug eben na e gaffen, hat die 1. bayriiche 
Regierung den Kommandanten des Bataillons verſetzt, den Audi⸗ 
teur entfernt und find die direkt ſchuldig befundenen Mannſchaften 


zu ſchwerer Beſtrafung abgeführt worden.“ 


Hamburg, 25. Nov. [Wahl.] Zum Hauptprediger an 
der St. Jakobikirche ward am heutigen Tage Profeſſor Dr. Baur 
in Gießen erwählt. 


Heſſen. Kaſſel, 25. Nov. [Die Situation in der 
Verfaſſungsfrage.] Die Spannung fteigert ſich hier von 
Tag zu Tag. Die etwas ſchwankende Haltung, die einige Abge⸗ 
ordnete vom Lande mit hereingebracht, hat ſich mehr und mehr be⸗ 
feſtigt, Dank der größeren Eniſchiedenheit, welche alle hervorragen⸗ 
den Mitglieder des Landtags, die geſammte Einwohnerſchaft Kaſ⸗ 
ſels und die einmüthige auswärtige Preſſe an den Tag gelegt. Eine 
Ablehnung der Geſchäftsübernahme ſteht als Beſchluß einer großen 
Majorität in ſicherer Ausſicht. Auch in der Erſten Kammer berei⸗ 
tet a eine Theilung der Stimmen vor. Nach ſicheren Anzeichen 
erwartet man, daß der frühere Führer der Ritterſchaft, Freiherr 
von Edelsheim, ſich offen über die Verfaſſung von 1831 ausſprechen 
wird. Ihm wird der Vertreter der Landesuniverſität, ein Ehren⸗ 
mann, der ſchon auf vorigem Landtag ſich wider die „auf revolu⸗ 
tionäre Weiſe“ entſtandene Verfaſſung von 1852 erklärte, zur 
Seite ſtehen. Dann werden auch wohl noch einige andere Herren 
ſich nunmehr für die Volksſache erklären. So wird alſo, wenn 
auch die Mehrheit in dem Kampf für ihre Sonderintereſſen aus⸗ 
harren ſollte, doch eine beachtenswerthe Minderheit ihr gegenüber⸗ 
ſtehen. Inmitten dieſes überall wankenden Bodens bewahrt der 
Kurfürft feine bekannten Eigenthümlichkeiten. Seine Erregtheit 
ſoll ſich in der letzten Woche mehr als je gezeigt haben. Die Mi⸗ 
niſter finden deshalb die äußerſten Schwierigkeiten, ſelbſt in Din⸗ 
gen, die ſichtlich darauf berechnet find, den bevorſtehenden Sturm 
abzulenken. Die Zauderpolitik herrſ t ſo vor, daß die Formali⸗ 
tät der Beſtätigung der Kammerpräſidenten erſt nach 6 Tagen er⸗ 
ledigt wurde; ein deutlicher Beweis, mit welcher Angſt man dem 
entſcheidenden Momente entgegenblickt. Was wird geſchehen, wenn 
dieſer eingetreten iſt? Das weiß freilich Niemand. Viele aber 
hoffen, daß dann wenigſtens die Miniſter ſich entſchließen werden, 
ihrem Fürſten offen zu erklären, daß ſie ihre von aller Welt ver⸗ 
urtheilte Sache nicht weiter fortführen können. Woran auch woll⸗ 
ten ſie ſich noch halten? Sollten ſie nicht fühlen, wie tief ihre 
Stellung nach allen Seiten hin erſchüttert iſt? Träten aber die 
Miniſter zurück, dann wäre die Sache zu Ende. Neue Männer, 

welche den ſo tief in den Schlamm gefahrenen Staatswagen in der 
bisherigen Richtung weiterführen möchten, werden ſchwerlich zu 
finden ſein. Das Syſtem, aller ſeiner Stützen beraubt, ſänke in 
ſich ſelbſt zuſammen; und die Rückkehr auf den Boden des Rechts 
wäre unvermeidlich. (N. 3.) 


Luxemburg, 24. Nov. [Das neue Wahlgefeg] 
Die Kammer hat geſtern ſo zu ſagen einſtimmig (nur drei Stim⸗ 
men waren dagegen) den Geſetzentwurf über die Wahlen zur 
Ständeverſammlung gutgeheißen. Wie ſchon gemeldet, führt der⸗ 
ſelbe direkte Wahlen mit einem Zenſus von 30 Fr. ein, ſtatt des 
bisherigen indirekten Wahlmodus, wo die Urwähler 10 Fr. zahlen 
mußten, um auf 500 Seelen einen Wahlmann bezeichnen zu kön⸗ 
nen. Statt der 330 bisherigen Wähler find künftig ürger 
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zur Theilnahme am wirklichen Wahlakte berufen. Die Miuorität, 
ihr Wortführer hat es geſtern wieder bewieſen, vergißt noch immer, 
daß die Rollen gewechſelt find und daß ihre Anhänger, die nur kraft 
der übermenſchllchen Anſtrengungen der früheren Regierung ge⸗ 
wählt worden, ohne allen Halt ſich an dem Tage finden werden, 
wo die neue Regierung ihrer überdrüſſig geworden fein wird. (K. 3) 


Mecklenburg. Schwerin, 25. Nov. [Verbot.] Einer 
Bekanntmachung des Vorstandes des Bürgerausſchuſſes in Schwer 
rin vom 23. d. M. zufolge iſt durch ein Miniſterialreſkript die Oef⸗ 
fentlichkeit der Sitzungen des Bürgerausſchuſſes verboten. Zugleich 
iſt, nach der „Roſt. Stg.“, verfügt worden, daß, ſobald in dem 
Schweriner Bürgerausſchuſſe wieder Anträge geſtellt oder Bera⸗ 
thungen gepflogen werden, die ſich auf allgemeine Landesangelegen⸗ 
heiten beziehen, der Vorſißende des Ausſchuſſes und der Antrag. 
ſteller in eine Geldſtrafe von 100 Thlr., jeder ſich daran beiheili, 
gende Bürgerrepraſentant aber in eine Geldſtrafe von 10—25 Thlr. 
genommen werden ſoll. 


Großbritannien und Irland. 


London, 24. Nov. [Die Vorgänge in Frankreich,] Seit lange iſt man 
gewohnt, die Nachrichten aus Paris aufzunehmen mit dem Gefühl, mit dem man 
ſich vor eine Seiltaͤnzerbude, vor einen Feuerkönig niederſetzt. Was wird er 
weiter machen? Vorgeſtern war das neueſte Kunſtſtück die Verwandlung Louis 
Napoleons in einen Papſt, (Habet!) der Kaiſerin Eugenie in eine Päpftin. 
Heute wird die Verfaſſung „liberaliſirt“. Die Baumwollenleute find darob in 
einem Delirium des Entzückens; ftellen ſich wenigſtens fo an; denn in der That 
wiſſen ſie recht gut, daß L. Napoleon keine bürgerliche Freiheit geben kann, auch 
wenn er wollte. Es iſt nur zu wünſchen, daß man überall das eben ſo klar ein⸗ 
fieht und ſich nicht von dem Völkerbefreier narten läßt. Auf die Papifiztrung 
hat der brutale engliſche Proteſtautismus, vertreten durch die „Times“, in vol⸗ 
lem Ernſte angebiſſen. In ſeinem Haſſe gegen Rom würde er mit Vergnügen 
die romaniſchen Racen unter einem schenden Caſaropapismus des zweiten 
Dezembers vereint jehen. (N. Z. 

— l[Tagesnotizen.] Aus dem Nachlaß des Generals Sir Rob. Wil. 
ſon erſcheinen dieſer Tage wieder drei Bände Memoiren, die theilweiſe an deut⸗ 
ſchen Höfen ſpielen und eine Maſſe intereſſanten Stoffes enthalten. Von ſeinen 
kürzlich erſchlenenen Beiträgen zur Geſchichte des franzöſiſch⸗ruſſiſchen Feldzuges 
im Jahre 1312, iſt die zweite Auflage veröffentlicht. Er war damals beitlier 
MikitirrKommifjar, mit diplomatiſchen Vollmachten, am ruſſiſchen Hofe gewe⸗ 
ſen, und ſeine Memoiren geben über Manches Aufſchluß, was er bei ſeinen Leb. 
zeiten aus zeitgenoſſenſchafklichen Rückſichten nicht der 8 ffentlichkeit übergeben 
wollte. — In dieſem Augenblick ſollen ſich nicht weniger als 100 Poſtbeamte 
im Kriminalgefängniß von Newgate befinden. Das wirft ein ſchlechtes Licht 
auf die Verwaltung, der man den Vorwurf macht, mit den Beamtengthältern 
unvernünftig zu knauſern, wodurch unverläßliche Leute in das Amt kommen. 
Aus Malta wird vom 15. d. M. gemeldet, daß das Schraubendampfpoot 
„Elba“ am vorhergehenden Tage aus England eingelaufen ſei und das 
graphenkabel an Bord habe, vermittelſt deſſen die einzelnen Forts und Eta⸗ 
blifjements der Feſtung mit dem Hauptquartier und dem Gouverneurs. Palaſte 
in telegraphiſche Verbindung gejept werden ſollen. — An Bord des „La Plata“, 
der am 2. Dezember von Southampton nach Weſtindien ſegelt, brach heute 
Nacht Feuer aus. In 4—5 Stunden war es vollſtändig geſtillt. Zum Glück 
befand ſich die zum Theil aus Queckſilber beſtehende Ladung noch nicht an Bord. 
[Die Idee einer nationalen Kirchenregterung in Frank⸗ 
reich.] Der „Morning Herald“ findet die in der Broſchüre „Lempereur- 
Pape“ ausgeſprochene Idee jo übel nicht; im Gegentheil, fie gefällt dem angli⸗ 
kauiſchen Organ ganz wohl. Louis Napoleon möge ein gefährlicher Nachbar 
und ein despotiſcher Herrſcher fein, aber die Wohlfahrt Frankreichs liege ihm 


am Herzen, offenbar Sinn für Religion und religiöfes Leben. 
zicht Uainugltehe daß dels danger Nufchtbatt Dies Thema, durchaus 
ſten unſeres engliſchen Syſtems eingenommen hal. Wir den n. 2 
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des Volkes bewerkſtelligt werden könnte, und obgleich wir weder v 

| Kun 0 1 erlangen, 
noch erwarten, daß der Kaiſer unſere 39 Artikel ſanktioniten oder unſere air. 
gie überjegen laſſen ſoll, jo würden wir doch gern das franzöſiſche Volt durch 
das Geſchenk einer nationalen Kirchenregierung und eines dieſes Namens wür- 
digen Glaubens vom Unglauben gerettet ſehen.“ In Bezug auf dle betreffen. 
den Gerüchte jagt dagegen das katholiſche Wochenblatt „The Weekly Regiſter⸗: 
„Wir hören aus guter Quelle, daß man den Verſuch gemacht hat, einen dem 
Kaiſer Napoleon jehr günſtig geſtimmten franzöſiſchen Biſchof zu ſondiren, 
nicht bezüglich des Planes zu einem offenen Schisma, ſondern eines franzöfl« 
ſchen Patriarchats mit praktiſch unabhängigen Befugniſſen, welches leicht ſo 
behandelt werden könnte, daß es ganz daſſelbe bedeuten würde. e Antwort 
war, daß der Kaiſer, ehe er dergleichen verſuchte, wohl thun würde, feine 


Abdankung Nan 25. N i 

London, 25. Nov. [Diplomatiſche Ernennungen. 
Der heutige „Obſerver“ meldet: „Die 44 0 Lord 558740 
field zu Ihrer Majeſtät außerordentlichem Botſchafter und General⸗ 
bevollmächtigten (Ambassador Extraordinary and General Pleni- 
potentiary) beim Kaiſer von Oeſtreich ernannt. Der ehrenwerthe 
Julian Fane, gegenwärtig Legationsſekretär in Wien, iſt zum 
Geſandtſchaftsſekretar am öſtreichiſchen Hofe, und Lord Auguſtus 
Loftus zum außerordentlichen Geſandten und bevollmächtigten Mi⸗ 
niſter am Berliner Hofe ernannt worden.“ 

London, 26. Novbr. [Aus China] Das ſche 
Bureau bringt Nachrichten aus Ching, weichen zufolge ſich das 
Hauptquartier des verbündeten Expeditionskorps am 23. Septbr. 
8 Wegltunden von Peking befand. Lord Elgin hatte als vorläufige 
Bedingung zur Einleitung von Friedensunkerhandlungen die Aus⸗ 
lieferung der chineſiſcherſeits gemachten Gefangenen verlangt. Der 
Bruder des Kaiſers von China war der Haupt-Friedensunterhänd« 
ler. Laut Berichten aus Schanghai vom 4. Okt. bedrohten die chi⸗ 
neſiſchen Aufſtändiſchen Hanghang in der Provinz Hu⸗Pe. 


Frankreich. 


Paris, 25. Nop. [Reform der Staatzregierung 
Der heutige „Moniteur“ enthält folgendes (bereits im kelegr. Aus. 
zuge mitgetheiltes) Dekret des Kaiſers: 

Napoleon, durch Gottes Gnade und den Willen des Volkes Kalſer der 
Franzoſen ꝛc. Indem wir den großen Staatskörpern eine direktere Theilnahme 
an der allgemeinen Politik unſerer Regierung und einen glänzenden 
unſeres Vertrauens geben wollen, haben wir dekretirt und dekretiren, was folgt: 
Art. 1. Der Senat und der geſetzgebende Körper werden ahr bei der 
Eröffnung der Seſſion eine Antwortsadteffe auf unſere Thronrede votiren. 
Art. 2. Die Adreſſe wird in Gegenwart der Reg ommiffare votirt wet ⸗ 
den, welche den Kammern alle nolhwendigen Erläuterungen über die innere und 
äußere Politik des Kaiferreichd geben werden. Art. 3. Um dem geſetzgebenden 
Körper den Ausdruck feiner Meinung in der Abfaſſung der Geſetze und der Aus⸗ 
übung des Amendementsrechts zu erleichtern, wird 54 uniered Dekrets vom 
22. März 1852 wieder in Kraft geſetzt und das Reglement für den geſetzgeben⸗ 
den Körper wird in folgender Weile abgeändert: „Unmittelbar nach der Ver- 
theilung der Geſetzeutwürfe und an dem von dem Präſidenten feftgeftellten Tage 
tritt der gefeßgebende Körper, bevor er ſeine Kommiſſion ernennt, zu einem ge⸗ 
heimen Komite zuſammen; eine ſummariſche Diskuſſton wird über den * 4 
entwurf eröffnet und die Kommiſſare der Regierung nehmen an derſelben The 
Die gegenwärtige Beſtimmung it nicht Saline auf die Geſeßentwürfe von 
lokalem Ne noch in dem Falle der Dringlichkeit.“ Art. J. Zu dem Zwecke, 
den Druck der Debatten des Senates und des geſetzgebenden Körpers raſcher und 
vollſtändiger zu erzielen, wird folgender Senatuskonſultsentwurf dem Senat 
vorgelegt: ie Berichte über die rage des Senats und des geſetzgebenden 
Körpers, welche von den Redaktionsſekretären abgefaßt werden, die — 1 — 
Autorität des Präfidenten einer jeden Verſammlung ſtehen, 1 
allen Zeitungen mitgetheilt. Außerdem werden die Debatten jeder durch 
die Stenographie wiedergegeben und in extenso in die amtliche Zeitung des 


folgenden Tages eingerückt. Art. 5. Während der Dauer der Seſſionen wird 
der Kaiſer Mimiſter o ei bezeichnen, um vor den Kammern im Ein⸗ 
verſtänduiß mit dem Pan enten und den W des Staatsraths die Ge⸗ 


ſetzentwürfe der Regierung zu vertheidigen. Art. 6. Das Miniſterium unſeres 
Hauſes wird aufgehoben. Gag Obliegenheiten werden mit denen des Palaſt⸗ 
Großmarſchalls vereinigt. Art. 7, Das Miniſterium für Algerien und die 


Kolonien 1 2 aufgehoben. Die Kolonien werden mit dem Marineminiſterium 
vereinigt. Art. 8. Von dem Miniſterium des öffentlichen Unterrichts werden 
diejenigen Dienſtzweige, welche nicht direkt den öffentlichen Unterricht oder die 
ſpeziellen Anſtalten der Univerität berühren, abgetrennt und den Obliegenhei 
ten des Staatsminiſteriums zugewleſen. Art. 9. Der Dienſt des Geſtütweſens 
wird von dem Miniſterium für Ackerbau, Handel und öffentliche Arbeiten ab- 
getrennt und dem Staatsminiſterium Nes fiele Art. 10. Der Herr Graf 
v. Chaſſeloup-Laudat, geweſener Minſſter für Algerien und die Kolonien, wird 
zum Miniſter der Marine und der Kolonien ernannt, in Stelle des Herrn Ad» 
miral Hamelin, welcher zu anderen Funktionen berufen wird. Art. 11. Der 
Herr Aomizal Hamelin wird zum Großkauzler der Ehrenlegion ernannt, in 
Stelle des Herrn Marſchall Peliſſier, Herzogs von Malakoff, welcher zu ande 
ren Funktionen berufen wird. Art. 12. Der Herr Marſchall Peliſſter, Herzog 
von Malakoff, wird zum Generalgouverneur von Algerlen ernannt. . 13. 
Die Miniſter ohne Portefeuille haben den Rang und das Gehalt der in Funktion 
ltehenden Minitter: fie gehören zum Miniſterrath und erhalten Wohnung auf 
Koſten des Sigats. Art. 14. Unſer Staatsminfſter iſt mit der Ausführung 
des gegenwärtigen Dekreis beauftragt. Geſchehen im Palaſt der Tullerien, den 
24. November 1860. Napoleon. Durch den Kaiſer: Der Staatsminiſter 
A. Walewski. r. 
— 1815 es bericht] Der „Moniteur“ enthält heute folgende Mitthei⸗ 
lung: „Wir find glücklich, eine merkliche Beſſerung im Geſundheitezuſtande 
der Kaiserin melden zu können. Ihre Majeſtät iſt trotz ihres entſchiedenen 
Wunſches, das Inkognito zu bewahren, überall erkannt und mit den Gefüh- 
len der achtungsvollſten Sympathie aufgenommen worden. In Edinburg hat 
der Lord Propoſt ihr eine Adreſſe überreicht, und ein ſchottiſches Regiment iſt 
vor dem Hotel, wo fie logirte, in Parade vorbeigezogen, während die Mili⸗ 
tärmuſik das Lied der Königin Hortenſe ſpielte und die von allen Seiten her⸗ 
beigeſtrömte Menſchenmenge ihre Hurrahs vernehmen ließ.“ — Ein zwiſchen 
Frankreich und dem Großherzogthum Baden am 30. Sept. d. J. abgeſchloſſe⸗ 
ner und am 6, d. M. ratifizirter Vertrag über 16 Fähren auf dem Rheine wird 
heute vom „Moniteur“ amtlich veröffentlicht. Derſelbe tritt am 1. Januar 
1861 in Kraft. — Der Kaifer ſoll beſchloſſen haben, die erledigten Biſchofsſitze 
nicht eher zu beſetzen, als bis die Ernennung des Abbé Maret zum Biſchof von 
Vannes vom Papſte beſtätigt und die Ausſicht geboten wird, daß auch die an⸗ 
deren Ernennungen zu Rom Annahme finden. — Ein großer Theil der Anger 
ſtelten im Miniſterium von Algerien ſoll entſchloſſen fein, eher ſeine Entlaſ⸗ 
ung zu geben, als nach Afrika zu überſiedeln. — Die Jeſuiten, welche aus 
talten kommen, haben von der laiſerlichen Regierung die Erlaubniß erhalten, 
ſich in Frankreich niederäulafien, — Die kaiſerlichen Verleibungen, wie ſie der 
heutige ⸗„Moniuur, veröffentlicht, finden nur wenig Anklang: man wünſcht 
und erwartet mehr! — Die neue Preßverfügung fol erſt nach Ernennung des 
neuen Miniſters des Innern veröffentlicht werden. (Diele iſt ja nun erfolgt; 
. Telegramm in unit. geſtr. Sig, D. Red.) Dieſer Verfügung zufolge würde 
die Preſſe den Gerichten überwieſen und von der Willkür der Miniſter befreit 
werden. — Die mehrfach aufgeſchobene Uebertragung der Aſche Napoleons 1. 
nach St. Denis dürfte, wie der „Progres de Lyon“ jagt, nun nächftens erfolgen. 
Die letzten Arbeiten in der alten Kirche werden mit außerordentliche Thätigkeit 
betrieben, — Nach den letzten Nachrichten aus Konſtantinopel haben die Sol · 
daten der franzöſiſchen 11 ihre Winterquartiere bezogen. Sie ſind in 
fieben Plätzen, darunter Der- el⸗Kamar und Zatale, vertheilt. Die Dampffre- 
ER „Vauban“, u in Abfahrtsbereitſchaft nach Syrien war, erhielt Befehl, 
re Ladung auezuſchiffen, da ihre Miſſion vorerit ulfferbleibt. — Die, 17 
genheit der „Opinion nationale“ kam vorgeſtern vor dem Se 1 
ur Verhandlung. Man erinnert ſich, daß es ſich um Beröffentlihung falſcher 
Nachrichten (des Artikels „ein casus belli“) handelt. Das Gericht verurtheilte 
Gueroult zu 1000 Frs. und Dubuiſſon zu 100 Frs. Geldſtrafe und in die 
Koften. — Von Marſeille aus hat man jet monatlich Gelegenheit, einen Aus- 
Ins nach dem Orient zu machen, und zwar koſtet die ganze Reiſe etwa 3000 
rancs. Man beſucht dann Malta, Griechenland, die Türkei, Syrien, Pa- 
läſtina und Egypten. Außerdem beſtehen noch ſogenannte Trains de deyotion, 
ringere Summen die Pilger von Merisille. nach dem heiligen 
— [Der Minfftlerwecſel] Der Rücktritt des Staatemlnlſters Foul 
erregt bier um fo größeres Staunen, als man weiß, daß von Allen er jelbft 
m meiſten darüber ſtaunt. Wäre dieſer Rücktritt in Verbindung mit einer all⸗ 
gemeinen Veränderung des Miniſter⸗Rathes, wie man ſie erwartete, bekannt 
geworden; ſo würde man ihn gewiß weniger auffallend gefunden haben. Jetzt 
dat die Kriſis noch eine andere, und wahrlich nicht unintereſſante Seite. Am 
22. d. erhielt nämlich Herr Fould zu ſeiner größten Verwunderung ein Hand» 
ſchreiben des Kaiſers, in welcher dieſer ſich ſelbſt beſchuldigt, die Kräfte des 
iniſters ſchon allzulange in Anſpruch genommen zu haben. Seit zwei Jah 
ren hätte Herr Fould wiederholt den Wunſch ausgesprochen, ſich zurückzuziehen, 
und er hätte, zum Theil auch aus Geſundheitsrückſichten, öfter ſeine Entlaſſung 
eingereicht. Der Kaijer nehme fie hiermit endlich an. Gleichzeitig, dies 
möchte ich aber weniger verbürgen, ſei dem Staatsminiſter außer dem Rang 
eines Erz- Schatz Kanzlers auch der Herzogstitel angeboten worden; er hätte 
aber beide Auszeichnungen ausgeſchlagen. Ueber die Urſachen dieſes Sturzes 
wird hier jo vielerlei erzählt, daß ich nur das hervorheben möchte, was wirk⸗ 
liche Begründung zu haben ſcheint. Fould hatte ſeit langer Zeit alle diejenigen 
u Feinden, welche, die große Freigebigkeit des Kaiſers benutzend, in ihm auf 
ud ſtießen. Dies bat lange unterirdiſch fortgeiwirkt, und iſt bei einer 
Dotatlons- Angelegenheit endlich zum Ausbruch gekommen. Der zweite Grund 
lag in einer Genügthuung, die man der Kaiserin geben wollte, die ſich ſehr 
über den Staateminiſter zu beſchweren hatte, und zwar noch über andere Dinge 
als über das ſchlichte Leichenbegängniß ihrer Schweſter. Man betrachtet dieſen 
Rücktritt Foulds als den Anfang einer größeren Reihe von Maaßregeln, die, 
wenn fie auch nicht eine jo radikale Veränderung des Miniſteriums zur Folge 
— —. wie die, von . 5 eh die gde 0 A, 
eltoweniger guf das jetzige franzöſiſche Verfaſſungsweſen einen gunſti . 
uß ausüben Aber 82 Raijer ſoll eruſtlich an liberale Modifikationen der 
Verfaflung denken, und Hr. v. Perſigay ſucht beſtändig in dieſem Sinne auf 
ihn zu wirken. Hierzu denn auch der Eintritt Perfigny's in das Min- 
ſterium des Innern paſſen, während Thouvenel vor der Hand ſein Portefeuille 
behält. Ich ſage vor der Hand, denn Wale hat in jüngiter Zeit die Ver⸗ 
legenheiten, denen ein Deinifter des Auswärtigen ſich ausſetzt, wenn er das 
leßte Wort des Sonveränd ignorirt, zu deutlich kennen gelernt, als daß er fon« 
derlich Luft haben ſollte, in noch verwickelteren Zeiten, wie dle letzten, der Die 
plomatie gegenüber eine jo ungeheure Verantwortlichtelt zu übernehmen. 3.) 


— [Die Staatsreform.] Das telegraphiſch angeme 
kaiserliche Dekret, welches zu zeigen ſcheint, 215 mit der 15 
des | 
| im ‚Monitenr* zu leſen. (S. oben.) Die großen Staats. 
e nun „einen eklatanten Beweis des Vertrauens“ 4 
halten, welches Se. Majeſtät in fie ſetzt. Es iſt ihnen etwas freiere 
weg eſtaltet worden, und der ſouveräne Wille des Monar⸗ 
chen iſt etz, dem fie dieſe Freiheit verdanken. Der Kaiſer hat ſei⸗ 
nen Räthen auseinandergeſetzt, daß die italieniſ e Revolution und 
deren Einwirkung auf die Ideen Europa s eine minder ſtraffe Hand⸗ 
babung der Regierungszügel nothwendig mache. Es wird abzu⸗ 
warten jein, ob Senat und Legislative bei der neu oktroyirten Frei⸗ 
beit dem Volle ſelbſt, dem, wie es ſcheint, die Preßfreiheit noch 
lange nicht oitroyirt werden wird, als liberale Juſtitutionen oder 
nicht vielmehr wie bisher als Rede⸗Alademien ann er: 
28 n Bundeskriegsver⸗ 
ballen be as See ds Dehat” wach dem bee 
Publikum die Jetzt i Deutschland ſchwebenden Bundesheeresrefor⸗ 
men in folgender Weſſe an Oeſtreich, durch das Unglück ver⸗ 
ſöhnlicher gestimmt, Hat fi geneigt ezeigt, den Forderungen der 
kleinen Staaten Recht wider el! a en. Es ſcheint auch, daß, 
durch die Dazwiſchenkunft Oeſtreichs, Preußen in feinem Wider⸗ 
ſtande Men Bayern, Württemberg und deren Anhänger etwas 
nachzulaſſen bereit iſt. Es will ſich perbeilaſſen, die Würzburger 


er 


Gebäudes“ nun ein Anfang gemacht werden ſoll, dont eclärt Jedermann, daß keit Anleihe gemacht würde und uur 


3 


Vorſchläge zu diskutiren. Es wird alſo zunächſt Beſprechungen zur 
Feſtſtellung einer Baſis zwiſchen den Keie sminiſtern von Wien 
und Berlin geben. Dann wird man unterhandeln und einen, den 
kleinen Staaten günſtigen Beſchluß faſſen. Hierauf wird dieſer 
Beſchluß dem Bundestag vorgelegt werden, dieſer ernennt eine 
Kommiſſion, die Kommiſſion macht einen Bericht, denn ein Be⸗ 
richt iſt der Angelpunkt von jedem Dinge, namentlich in Deutſch⸗ 
land; endlich wird der Bundestag in der Lage ſein, über den Be⸗ 
richt zu verhandeln. Mögen ſich nun unſere Leſer nicht über das 
beunruhigen, was aus der Entſcheidung des Bundestages werden 
wird. Wir können, ohne uns ſonderlich zu irren, ihnen vorher⸗ 
ſagen, daß, ſo wie der Bundestag etwas beſchloſſen haben wird, 
Preußen, das ſich nicht fo leichthin entſcheidet, noch um — bis 
ſechs Wochen Zeit zum Nachdenken bitten und nach deren Ablauf 
ſtolz erklären wird, es behalte ſich ſeine freie TAhätigkeit vor.“ 
Paris, 26. Nov. [Telegr.] Der heutige, zoniteur- mel- 
det, daß eine förmliche Scheidung des Kultusminiſteriums vom 
Unterrichtsminiſterium nicht ſtattfinden wird. — Herr Marchand 
iſt zum Generalſekretär des Miniſteriums an Stelle des auf einen 
anderen Poſten berufenen Hrn. Pelletier ernannt worden. 
Schwei > 


Bern, 22. Nov. [Franzöſiſche Verwaltungsmaaß⸗ 
regeln in Savoyen; Vorlagen für die Bundesver⸗ 
ſammlung.] Ein neuer Beweis, wie die Glückseligkeit, Franzo⸗ 
ſen zu ſein, von den Savoyarden gewürdigt wird, iſt, daß der Plan 
zu Ehren ihrer Verbindung mit Frankreich ein Denkmal zu fepen, 
gänzlich zu Waſſer geworden. Nur einige aus Frankreich herüber 
verſetzte Beamte haben auf der Subſkriptionsliſte, welche zu dieſem 
Zwecke herumging, ihre Namen verzeichnet. In Folge deſſen hat 
man das Proſekt faulen laſſen und es der Vergeſſenheit übergeben. 
Gegenüber der Art und Weiſe, wie der in dem Annexionsvertrag 
enthaltene Paſſus „tous les droits acquis seront respectés“ aus- 
geführt wird, wäre ein ſolches Denkmal auch in der That ein wah⸗ 
rer Hohn. Ein jeder Tag bringt demſelben ein neues De⸗ 
menti. So ift den Friedensrichtern ihr Gehalt trotz der gu⸗ 
ten Dienfte, welche viele von ihnen der kaiſerlichen Regierung 
bei der Abſtimmung über die Annexion geleistet haben, um 200 
Franken verringert worden. erner hat man die Zahl der Staats⸗ 
prokuratoren auf die Hälfte reduzirt, ohne daß Diejenigen, welche 
dieſem e verfallen, irgend welche Entſchädigung erhal⸗ 
ten haben. In der Stadt und auf dem Lande klagt man über die 
Vermehrung der Steuern, von denen man einige ganz neue kennen 
gelernt hat, ſo die Steuer auf Thüren und Senfter auf den Trans⸗ 
port des Weines, und wäre es nur von einer Thür zur andern. — 
Soeben hat der Bundesrath die Traktandenliſte für die nächſte 
Bundesverſammlung beſtellt. Dieſelbe trägt einen überwiegend 
militäriſchen Charakter. Es befinden ſich in derſelben das Geſetz, 
betreffend einige Abänderungen in der Bekleidung und Ausrüſtung 
der Armee; Bericht und Anträge, betreffend die Frage über die Be⸗ 
waffnung der Infanterie und über Rekrutirung der Kavallerie; 
endlich Bericht und Anträge, betreffend die Herſtellung von militä⸗ 
riſchen Verbindungsſtraßen in den Alpen. (Schl. 3.) 


Italien. 
EC 
Augenblick überall, nur nicht in Turin betrieben wird, ſo benutzt 
Graf Cavour die ihm gegönnte größere Ruhe, um ſeinem bekann⸗ 
ten Landaufenthalt Leri längere Beſuche zu widmen. Man würde 
aber irren, wenn man behaupten wollte, Cavour genoͤſſe dort der 
ländlichen philoſophiſchen Ruhe; mitten unter den Sorgen der Po⸗ 
litik, war immer die e ſeine Bieblingebeihäftigung, 
und noch jetzt benutzt er die günſtige Jahreszeit, um auf ſeinen Gü⸗ 
tern großartige Verbeſſerungen vorzunehmen, deren Ausführung er 
während ſeines dortigen Aufenthaltes perſönlich leitet. Auch untere 
läßt er es jo wenig als möglich, den Provinzial= und Lokalräthen, 
deren Mitglied er iſt, beizuwohnen, und durch ſeine Vorſchläge und 
Mitwirkung die dabei angeregten Lokalintereſſen zu befördern. — 
Die letzten Nachrichten aus Neapel ſprechen von neuen verfehlten 
Verſuchen, das Banner der Reaktion zu erheben, wobei gegen 60 
Perſonen aus der Hefe des Volkes verhaftet wurden; es iſt unglaub⸗ 
lich, welche Rohheit und Unwiſſenheit in den unterſten Volksſchich⸗ 
ten dabei zum Vorſchein gekommen iſt. (N. 3.) 

— [Rüſtungen.] Dem „Ami de la Religion“ wird von 
hier geſchrieben: Die einzige Stadt Italiens, in der im Augenblick 
einigermaben Thätigkeit herrſcht, iſt Genua, in Folge der militäri⸗ 
ſchen Bewegung und der Garibaldianer, welche ſich in einer Anzahl 
von mehreren Tauſenden daſelbſt eingefunden haben. Man erwar⸗ 
tet hier mehrere Kolonnen neapolitaniſcher Soldaten, welche man 
nach Aleſſandria dirigirt. Man will ſie der Armee einverleiben; 
aber bis jetzt weigerten fie ſich, dies zu thun und verlangten, in ihre 
Heimath zurückkehren zu dürfen. Mehrere Armſtrongkanonen wur⸗ 
den neuerdings in Genug ausgelbift; man glaubte, daß fie zur 
Armirung dieſes Platzes beſtimmt ſeien, aber man hat ſie in aller 
Eile nach Neapel dirigirt, wo man fie gegen Gaöta, welches einen 
ganz unerwarteten Widerſtand leitet, anwenden will. Graf Ca⸗ 


eine einfache Ausgabe von Schatzſcheinen ſtattfände, was übrigens 
faft auf daſſelbe herauskommt; aber man muß beinahe 100 Millio⸗ 
nen ausgeben, um die unternommenen augenblicklichen Rüſtungen 
im Gange zu halten. Es hat ſich ergeben, daß eine große Anzahl 
der gekauften Gewehre nicht brauchbar iſt, ſelbſt diejenigen Ge. 
wehre, welche man aus Frankreich bezogen hat, waren nicht nach 
Wunſch. Der Major Ladonni iſt mit dem Auftra „die nothwen⸗ 
digſten Waffen einzukaufen, nach England abgereiſt. 

Turin, 24. Nov. [Militäriſches; ungariſche Offi⸗ 
ziere; Vermiſchtes.] Das Kriegsminiſterium hat angeord- 
net, daß gegen die aus Süditalien heimkehrenden Freiwilligen, 
welche ſich ihrer Militärpflicht entzogen hatten, kein Strafverfahren 
eingeleitet werde; dagegen ſollen ſie, wenn tauglich, je nach dem 
Looſe, welches fie gezogen, in die 1. oder 2. Kategorie eingereiht 
werden. — Die Piemonteſen, ag im Auslande befinden und 
gut Altersklaſſe von 1859 gehören, haben Befehl erhalten, zu ihren 

egimentern zu ſtoßen. — Am 16. ſind in Genua aus Marſeille 
mehrere ungariſche Offiziere, unter ihnen Oberſt Szeredy, die Ma⸗ 
jore Lukasz, Török und Geniehauptmann Weindel angekommen. 
Sie werden N au Klapka nach Neapel begeben, um mit dieſem 
die ungariihe Brigade zu organiſiren. Dieſelbe ſoll aus einem 


Infanterie⸗ und einem Huſarenregimente beſtehen und in Betreff 
des Kommando's, der Uniform und Ausrüſtung ihre nationale 
Eigenthümlichkeit bewahren. — In Bologna kam am 18. d. M. 
Meyerbeer 's „Prophet“ das erſte Mal zur Aufführung. Der „Mos 
nitore di Bologna“ ſieht ſich veranlaßt, feinem Berichte über dieſe 
Vorſtellung eine theologiſche Diſſertation zur 1 1 der 
„wahren Katholiken“ vorauszuſchicken.— Der roͤmiſche Füͤrſt Chigi 
deſſen Tochter mit dem reichen Marcheſe Galeazzo di Baguo ver⸗ 
lobt fein ſoll, habe, heißt es, die im Venetianiſchen gelegenen Gü⸗ 
ter des Herzogs von Modena um die Summe von 2 Mill. Lire 
gekauft. , 
Die Ereigniſſe im Kirchenſtaat und in Neapel. 

Marquis Pepoli hat in Umbrien eine Steuer von 2 Prozent 
auf alles unbewegliche Gut gelegt, gleichviel, ob es einem Erzbis⸗ 
thum, einem Bisthum, einer Abtei, einem Kloſter, einer Bruder 
ſchaft, einer Verbrüderung, oder einer Kirche angehört, ob es ſich 
in der Stadt oder auf dem Lande befindet. Das Erträgniß dieſer 
Steuer ſoll ſich auf mehr denn 1¼½ Million belaufen. 0 

Die „Times“ hat zuerſt gemeldet, König Franz habe einen 
Blutſturz gehabt; auch in Neapel war am 24. Nov. das Gerücht 
verbreitet, der König liege in Gaöta krank darnieder. Indeß fehlt 
bis jetzt jede nähere Begründung dieſes Gerüchtes, wie denn über⸗ 
haupt aus Gasta in letzter Zeit wenig Zuverläſſiges verlautet. Den 
halboffiziellen Pariſer Blättern zufolge iſt der König Franz jedoch 
vollkommen wohl, und beſucht jeden Tag die Feſtungswerke in Ge⸗ 
ſellſchaft der Königin. In Paris glaubt man nicht, daß Gacta ſehr 
bald kapituliren wird, da die franzöſiſche Flotte Befehl erhalten hat, 
im dortigen Hafen zu überwintern. Es liegen gegenwärtig fünf 
Kriegsſchiffe vor Anker auf der Rhede von Gasta: ein franzöͤſiſcher 
Aviſo, ein engliſches Linienſchiff, ein preußiſches und zwei ſpaniſche 
Kriegsfahrzeuge. Außerdem liegen drei italieniſche Schiffe in einiger 
Entfernung vor dem Hafen. 

Die Turiner „Opinione“ vom 24. Nov. ſchreibt: Frankreich 
und England haben Franz II. wiederholt gerathen, Gaöta zu ver⸗ 
laſſen; man glaubt, daß dieſer Rath Gehör finden werde; falls 
nicht, ſoll die franzöfiſche Flotte die Gewäſſer von Gabta verlaſſen. 
In Rom wird ein Palaſt zur Aufnahme Franz II. vorbereitet; die 
päpſtliche Regierung wird mittelſt einer Zirkularnote das den bour⸗ 
boniſchen Truppen gewährte Aſyl rechtfertigen. 

Die „Perſeveranza“ meldet aus Turin vom 24. Novbr.: 
Nicht nur die Waffen, ſondern auch die Pferde der in das päpſtliche 
Gebiet geflüchteten neapolitaniſchen Truppen verbleiben bis nach 
beendetem Feldzuge in den Händen der franzöſiſchen Okkupations⸗ 
armee. Es wird verſichert, daß die franzöſiſche Flotte fo 7 vor 
Gaöta bleibt, als ſich König Franz IL in dieſer Feſtung be ndet. 
Bezüglich der Zitadelle von Meſſina wurde in einem Kriegsrath 
beſchloſſen, deren Eroberung erſt nach dem Falle Gasta's ein⸗ 
zuleiten. 

In Betreff des mehrfach erwähnten neuen Konfliktes mit dem 
franzöſiſchen Geſchwader vor Gaöta ſchreibt man der „Ital. Kor⸗ 
reſp.“ aus Neapel vom 16. d.: „Le Barbier de Tinan ſoll dem 
Admiral Perſano im Auftrage der kaiſerlichen Regierung angezeigt 
haben, daß ſich die ſardiniſchen Schiffe wenigſtens auf die Weite 
eines doppelten Kanonenſchuſſes von den Werken der Feſtung zu 
entfernen hätten. Sollte dieſe 2 durch die Manöver der 
lardiniſchen Schiffe überſchritten werden, fo werde er dies dem ſar⸗ 
diniſchen Admiral durch drei Schüſſe anzeigen laſſen. Wenige Tage 
nach dieſer Mittheilung wollte die Fregatte „Maria Adelaide“ ih. 
ren Anferplag ändern, was die Franzoſen für eine Verletzung der 
ſtipulirten Entfernung anſahen und dem zufolge der Fregatte drei 
Schüſſe zuſchickten, von denen einer das Tauwerk und eine Rae 
beſchädigte!“ 

Der „Conſtitutionnel“ hat Nachrichten aus Neapel vom 
24. Nov. wonach die Ausreißereien und der Abfall in der Beſatzung 
von Gasta fortdauern. Zur ſchnelleren Betreibung der Belage- 
rungsarbeiten von Gaöta iſt der Dampfer „Elettrico“ von Genua 
mit zwei Kompagnien Sapeurs und die „Dora“ mit einer Ladung 
Bomben und Gtanaten nach Neapel abgefahren. 


Spanien. 
Madrid, 24. Nov. [Verurtheilungz aus Marokko.] 
Der Urheber des Attentats gegen die Königin wurde von aller ver⸗ 
brecheriſchen Schuld freigeſprochen und zu lebenslänglicher Haft ver⸗ 
urtheilt. — Die Kabylen von Melilla haben dem Kaiſer von Ma⸗ 
rokko den Gehorſam verweigert. 


Tür ke i. 

Konftantinopel, 14. Nov. [ Finanzielles; Unſicher⸗ 
heit in Syrien; die Unterſuchung.] Die erfte Einzah⸗ 
lung auf die franzöſiſche Anleihe wird erwartet. — Die angeord- 
nete Auszahlung des rückſtändigen Soldes der Truppen iſt eine 
Bürgſchaft für die Aufrechthaltung der öffentlichen Ruhe, welche 
noch immer, beſonders in Syrien, ſehr unſicher iſt. Die Chriſten 
in Damaskus wanderten in Folge neuer Beſorgniſſe in Maſſen 
nach Beyrut aus, wo der General Beaufort ſeine Truppen konzen⸗ 
trirt hatte. Der ungariſche General Kmety, jetzt Ismall Paſcha, der 
von Fuad Paſchg desavouirt worden iſt, daß er einige Druſenhäupt⸗ 
linge verhaftet hatte, hat ſeine Demiſſion gegeben. Die europäiſche 
Kommiſſion will eine gründliche e Der Prozeß des 
Druſenhäuptlings, des Scheikh Dſchembled, hat den ganzen Plan 
des Komplots der letzten Metzeleien entdecken laſſen. Die Kom⸗ 
miſſion hat ſich einer zu ſchnellen Hinrichtung deſſelben widerlegt. 
Die Hülfe der Anleihe hat die Sachlage verbeſſert. 

Konſtantinopel, 17. Nov. [Finanznoth; konfis⸗ 
zirte Schriften.] Um von der herrſchenden Geldnolh, der durch 
die neue Anleihe abgeholfen werden ſoll, einen Begriff Ma geben, ge⸗ 
nüge es z. B. zu erwähnen, daß der Exgeneraliſſimus Omer Paſcha, 
der bekanntlich einen Monatsgehalt von 30,000 Piaſtern beziehen 
ſoll, ſchon ſeit geraumer Zeit auf ſeinem Landgute bei St. Stefano 
. als der ſchlichteſte Landmann zu leben gensthigt iſt. Von 
einer ganzen früheren ſo zahlreichen und glänzenden Suite 
iſt ihm ein einziger Adjutant zur Seite geblieben. Um ſeine 
bulgariſchen Landarbeiter nur einigermaßen zu befriedigen, war 
Omer Paſcha genöthigt, die ſchönſten arabiſchen Pferde, die 
beim Ankaufe mehr als 10,000 Piaſter koſteten, um 4— 700 Pia⸗ 
ſter zu verkaufen. Kurz das Elend regiert in allen Kreiſen, 
ſelbſt den großberxlichen Palaſt nicht ausgenommen. Abgeſehen 
davon, daß dort ſchon ſeit neun Monaten an keine Bezahlung der 


Monatsgehalte mehr zu denken war, werden jetzt auch die Lebens⸗ 
mittel im verringerten Maage verabreicht und nicht ſelten fehlte der 
unterſten — 2 der Reis zu dem unerläßlichen Pilaw. — 
Der Großvezir hatte bekanntlich auf ſeiner Inſpektionsreiſe in Mo⸗ 
naſtir einen volitiſchen Klub aufgehoben, mehrere ſeiner Mitglieder 

efänglich eingezogen und ſämmtliche daſelbſt vorgefundene Bücher, 
7 und ſonſtige Schriften konfiszirt. Nachträglich wurden 
nun durch einen der Verhafteten weikere Papiere herbeigeſchafft, 
durch welche nicht nur die hervorragendſten griechiſch⸗chriſtlichen 
Perſonlichkeiten Rumeliens, ſondern ſelbſt hochgeſtellte Perſonen 
Athens ſtark kompromittirt ſind. (Tr. 3.) 


Lokales und Provinzielles. 
Poſen, 28. Nov. [Die Stadtverordnetenwahl] 
Die Betheiligung an der geſtern ſtattgehabten Stadtverordneten⸗ 
wahl der zweiten Abtheilung war verhältnißmäßig eine ſehr leb⸗ 
hafte. Es waren im Ganzen 221 Wähler erſchienen, von denen 
176 für den Kaufm. Mich. Breslauer, 175 für den Rentier Dahlke 
und 174 für den Generalagenten C. Meyer ſtimmten, welche drei 
Herren ſonach mit einer ſehr bedeutenden Majorität gewählt wor⸗ 
den ſind. Die Kandidaten der polniſchen Partei: Maurermeiſter 
Cybulski, Modeſt v. Grabowski und Oberſt v. Bieſiekierski erhiel⸗ 
ten nur reſp. 45, 42 und 41 Stimmen. Dieſes Reſultat liefert den 
Beweis, daß die Deutſchen bei einigem Eifer und feſtem Zuſammen⸗ 
halten mit Sicherheik auf einen günftigen Erfolg iu jedem Wahl⸗ 
kampf rechnen können. Beide Parteien waren übrigens vortreff⸗ 
lich organiſirt: nur 4 Stimmen hatten ſich zerſplittert. 
E [dur Sprachenfrage.] Ueber den Gebrauch der 
deutſchen und polniſchen Sprache bei dem Unterricht an den höhe- 
ren Lehranſtalten unſerer Provinz verfügt ein Erlaß vom 19. vor. 
Mts. Danach ſollen alle Schüler zum klaren Verſtändniſſe des in 
polniſcher Sprache Vorgetragenen gelangen, ſo daß die Lehrer der 
deutſchen und polniſchen Sprache der Art mächtig ſein müſſen, daß 
fie ſich darin korrekt und klar auszudrücken vermögen. Auch müffen 
die Dirigenten von Schulen, welche von Schülern vorwiegend pol⸗ 
10 fe ationalität beſucht werden, der polniſchen Sprache mäch⸗ 
tig ſein. 

—l[Mozart's Requiem], das der hieſige Geſangver⸗ 
ein am verwichenen Montage mit Orcheſterbegleitung, als erſte jei- 
ner Aufführungen in dieſem Winter, zu Gehör brachte, hatte im 
Kaſinoſaale ein ſo überaus zahlreiches Publikum verſammelt, daß 
die Räume des Saales in der That nicht ausreichten, daſſelbe zu 
faſſen, und daß namentlich Mangel an Sitzplätzen ſelbſt für Damen 
eintrat. Es iſt darüber, wenn auch nicht in dieſem Maaße, ſchon 
wiederholt geklagt worden und jedenfalls eine Abhülfe dringend 
nothwendig. Dieſe ſcheint dadurch am leichteſten zu erreichen, daß 
unbedingt nicht mehr Billets ausgegeben werden, als der Saal 
Perſonen faßt; daß die Sigplätze ſämmtlich numerirt und auf 
ſtrengſte Ordnung dabei gehalten; endlich daß die Saalthüren mit 
Beginn des Konzerts geſchloſſen werden und ein ſpäterer Einlaß 
nur während der Pauſen der Aufführung ſtattfindet. Wir geben 


dieſe V äge den Unte von Konzerten zu fc 
Erbe he Ihrem eigenen wie im. Imtereffe des Purlitume anheim. 


as die Aufführung ſelbſt betrifft, jo verdient der allſeitig 
auf dieſelbe verwendete Fleiß rühmende Anerkennung. Wenn das 
Werk allerdings zu voller Wirkung größere Chormaſſen, eine ſtär⸗ 
kere Beſetzung des Saitenquartette, und im Allgemeinen eine brei⸗ 
tere, für den Vortrag klaſſiſcher Muſik eigenthümliche Tongebung 
und Tonbehandlung erheiſcht: jo find dies Anforderungen, die ſich 
auch beim beſten Willen hier nicht realiſiren laſſen. Aber unbedingt 
reine Intonation iſt ein unerläßliches Erforderniß, und dieſe ließ 
ſich ſowohl in einzelnen Chören, namentlich zu Anfange, als auch 
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kund bedeutend mehr) im Orcheſter, nicht bloß bei den Holzbläſern, 
ſondern auch in den Saiteninſtrumenten, wo namentlich Cello und 
Baß bisweilen ſtark gegeneinander kämpften, vermiſſen. Die Be⸗ 
handlung des Saitenquartetts dürfte überhaupt eine präziſere und 
energiſchere, ſowohl in den Einſätzen, als in der Ausführung der 
breiten Figurirung, z. B. im Rex tremendae majestatis, im Confu- 
tatis, im Sanctus 2c. fein, während die Zartheit und Delikateſſe in 
manchen anderen Nummern, z. B. im Lacrymosa, im Benedic- 
tus 2c. einer weſentlichen Steigerung fähig geweſen wäre. Gleiches, 
natürlich mit den ſelbſtverſtändlichen Modifikationen, iſt hier auch 
bezüglichder Chöre zu ſagen. Die Bläſer würden auf weicheren, run 
deren, und ſonach edleren Ton, ſowohl im Enſemble wie in den klei⸗ 
nern Soloſtellen, bedacht ſein müſſen. Das gilt ſowohl von den 
Baſſethörnern, die etwas verblaſen klangen, als von den Fagotts, 
deren Ton, wenn er nicht zart intonirt und weich getragen wird, 
leicht unſchön, ja komiſch erklingt — und auch von der Poſaune, 
die die kleine Einleitung zum Tuba mirum unbedingt zu grell 
nahm. Das ſind Mängel, deren Abſtellung bei künftigen Auffüh⸗ 
rungen im Bereich der Möglichkeit liegt, und die wir des halb 
nicht verſchweigen wollen. Ebenſo iſt die Aufſtellung der Solo» 
ſtimmen, ſollen ſie überhaupt wirken, nothwendig ſo anzuordnen, 
daß ſie wirklich einen Totaleindruck auf den Zuhörer erzeugen 
können: in der weitgetreunten Aufſtellung von vorgeſtern war 
das nicht möglich. Die Geſammtwirkung des wunderbar ſchö⸗ 
nen Tonwerks war übrigens, bei der darauf ſichtlich verwendeten 
Mühe und dem regen Eifer aller Mitwirkenden, das relativ Beſte 
zu geben, eine würdige und anſprechende, und der Verein mit ſei⸗ 
nem Dirigenten hat ſich gerechten Anſpruch auf den Dank des Pu- 
blikums dadurch erworben. Dr. J. S 

r Kiebel, 27. Novbr. 


: Schulweſen; evangeliſcher Gottes- 
dienſt.] Trotzdem die hieſige 15 . 


tadt zu den ärmſten der Provinz zählt, wird 
doch ſeit einigen Jahren alles Mögliche aufgeboten, um unſer Schulweſen zu 
heben. Am diesjährigen Geburtstage Sr. Maj. des Königs hat der Schulvor 
ſtand dem kath. Lehrer 20 Thlr. und dem evang. Lehrer 10 Thlr. als Gratifi⸗ 
kation bewilligt, und in dieſen Tagen hat derſelbe, weil hier keine Thurmuhr 
vorhanden ift, in beiden ſtädtiſchen Schulen werthvolle Uhren anbringen laſſen, 
damit der Unterricht regelmäßig abgehalten werden könne. — Vom dritten 
Weihnachtefeiertage ab wird in unſerm evang. Schulzimmer ſechsmal jährlich 
durch den Paſtor zu Schwenten Gottesdienſt abgehalten werden und es iſt zu 
dieſem Zwecke in der Schulftube ein Altar (nebft Decke und Leuchtern) errichtet. 
Die nicht unbedeutenden Koſten hierfür wurden von den wenig bemittelten 
Evangeliſchen hieſiger Stadt durch freiwillige Gaben zuſammengebracht. 

x Wollſtein, 27. Nov. Markt; evangeliſche Waſſenanſtalt.] 
Der geftrige Markt war mit Pferden aller Gattungen zahlreich beſetzt und das 
Geſchäft giemtich rege. Pferde von guter Qualität wurden bis zu 110 Thlr. be 
gb: ſchlechte Pferde fanden indeß nur zu ſehr gedrückten Preiſen Käufer. Der 

uftrieb von Hornvieh war ebenfalls bedeutend. Wegen Mangels an Kaufluſt 
war das Geſchäft jedoch ſehr ſchleppend. Der Getreidemarkt war gut befahren 
und es galt der Scheffel Roggen 13 — 2 Thlr., Hafer 1 Thlr. und Kartoffeln 
14—16 Sgr. — Seitens des Vorſtandes der hier zu errichtenden Waiſenanſtalt 
für Knaben (für Mädchen beſteht eine ſolche hier ſchon ſeit 23 Jahren) find be- 
reits 5 Zöglinge vorläufig bei einer hieſigen evang. Familie untergebracht 
worden. 

E Bromberg, 27. Nov. [ Amtseinführung; Hauptgrenz- 
zollamt.] Am Sonntag fand in der hieſigen altlutheriſchen Kirche, deren 
Gemeinde hier etwa 800 Seelen zählt, die Einführung des kürzlich für die aus 

r 


6 Diözeſen beſtehende Kirchengemeinde gewählten Superintendenten P 
Kabel Bon bier, Cane (Der bisherige Sun Miedergetegt,) Du 
ung aus Geſu Paſtor Piftorius aus 


dieſer Feierlichkeit batten ſich außer dem Kirchenrathe, i 
Breslau und dem Paſtor Böhringer aus Poſen, welcher Letztere beſonders ein- 
geladen war, die Paſtoren der zur hieſigen Gemeinde gehörenden Diözeſen: 
Brandt aus Gniewkowo, Potratz aus Marienwerder, Auguſtin aus Inſter⸗ 
burg und Löffladt aus Lobſens (die Paſtoren aus Danzig und Thorn waren 
wegen Abhaltungen oder wegen Krankheit nicht erſchienen bi ae Nächſt⸗ 
dem hatten die Diözeſen noch 9 Deputirte hergeſandt. Nach Choral und vier- 
ſtimmigem Chorgeſang hielt Paſtor Piſtorius am Altar die Anrede an den 
Paſtor Latzel und vollzog die Einführung. Der neue Superintendent dankte 
für das ihm geſchenkte Vertrauen und ſprach über die ihm obliegenden neuen 

flichten den Gemeinden, ſowie ſeinen Amtsbrüdern gegenüber. Paſtor 

otratz, als älteſter Amtsgenoſſe, begrüßte ſodann den neuen Superintenden⸗ 


ten Namens der Amtsbrüder, ihm in feinen neuen, f re Berufe Glück 
und Segen wünſchend. u. Böhringer hielt die Predigt über das Sonn⸗ 
ta 8- Evangelium, worauf Beichte und Abendmahl die Benfeier ſchloß. Die 

iche war überaus zahlreich, Namentlich auch von vielen Perjonen (meiftens 
höheren Ständen —.— beſucht, die nicht Mitglieder der altlutheriſchen 
Gemeinde ſind. Am Sonntag Abend und geſtern Bormitta waren fämmt- 
liche oben genannte Paſtoren zu Konferenzen kirchliche Ge enſlünde betreffend, 
versammelt. — Am 20. d. M. trafen bier die Provinzial Steuerdlrektoren aus 
Poſen und Danzig, v. Maſſenbach und Held 85 zu einer Konferenz in Betreff 
der Errichtung des Hauptgrenzzollamtes in Bromberg (f. Nr. 259 ein. Zu 
dieſer Konferenz waren außer dem Bürgermeiſter v. Koller und dem Stadtrathe 
Peterſon, als Vertreter des hieſigen Magiſtrats, dle in der kaufmännischen 
Verfammlung am 17. d. gewählten 4 Romitemitglieder, nämlich die Kauflente: 
Muſolff, Tepper, Breidenbach und Werckmeiſter eingeladen. Dem Verneh⸗ 
men nach bat die Konferenz für die Wünſche unſerer Stadt ein im Allgemeinen 
East e⸗ Reſultat 55 Die vom Steuerdirektor Helbig im Intereſſe der 

tadt Thorn noch au er Remonftrationen wurden, wie verfautet, von 


den Komitémitgliedern mit ſehr überzeugenden Gründen entkräftet. 


Strombericht. 


Oborniker Brücke. 

Am 25. Nov. Kahn Nr. 1746, Schiffer Joh. Reuter, und Kahn Nr. 442, 
Schiffer Karl Herfurth, beide von Magdeburg nach Poſen mit Thon (Porzelan⸗ 
Erde). 
um 26. Nov. Kahn Nr. 1591, Schiffer Franz Arendt, von Magdeburg, 
und Kahn Nr. 9142, Schiffer Karl Fieliß, von Oderberg, beide nach Poſen 
mit Gütern; Kahn Nr. 2242, Schiffer Karl Krüger, und Kahn Nr. 1979, 
Schiffer Karl Lewin, beide von Berlin nach Poſen leer; Kahn Nr. 228, Schif⸗ 
fer Auguſt Schwarz, von Landsberg nach Poſen mit Glas und Bohlen. — 
Holzflößen: 12 Triften mit Schwellen und Stabholz, von Kolomb nach 
Glietzen. 


Angekommene Fremde. 
Vom 28. November. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Gutsb. v. Zychttäsli aus Draßzlig, 
v. Seydlitz und Domänenpächter Bullrich aus Schlefien, Ingenieur Lentz 
aus Hamburg, Generalkonſul und Gutsb. Guticke aus Welna, Landrath 
v. Madal aus Koſten, Lieutenant v. Oven aus Ludom, die Kaufleute 
Weiß aus Eßlingen, Guſchard, Müller und Oppermann aus Berlin, 
Kauffmann aus Frankfurt a. M., Schimmler aus Osterode, Romitedt 
aus Hamburg und Walther aus Köln. 

BUSCH’S HOTEL DE ROME. Die Kaufleute Roſenfeld und Fränkel aus 
Berlin, Leckebuſch aus Barmen, Gerſtieng aus Butterode und Flegel aus 
Breslau, Obergerichts Aſſeſſor Feige aus Kempen, die Rittergutsbeſitzer 
v. Turno aus Obiezierze, v. Kurnatowskt aus Chalin und Witte aus 


uſtowo. 

HOTEL DU NORD. Die Gutspächter Gebrüder Jurkiewicz aus Dftro- 
wite, Frau Gutspächter Wize aus Buſzewko, Generalbevollmächtigter 
v. Siedmiogrodzki aus Neudorf, Kommendarius Kubalak aus Siekierfi, 
die Kaufleute Schwerin aus Tirſchtiegel und Bernhard aus Berlin. 

OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE. Appell. Ger. Rath v. Kurnatowgk! 
aus Bromberg, die Rittergutsb. v. Wolansti aus Bardo und Dolinsti 
aus Stawno, die Kaufleute Mayerhoff und Bartels aus Berlin, 

SCHWARZER ADLER. Die Gutsb. Stavenhagen aus Berlin, Hubert 
aus Gotowko und Budzinsti aus Schrodfa, Oekonom Karpinski aus 
Berlowo und Partikalier Karolewski aus Breslau. 

BAZAR. Fräulein v. Szezaniecka aus Pakoskaw und Eutsb. v. Koczorowski 
aus Izabella. 

STERNS HOTEL DE L’EUROPE. Gutsb. Fiſcher aus Stettin, die 
Kaufleute Erinitz und Schwarz aus Berlin. 

HOTEL DE PARIS. Die Gutsb. v. Loſſow aus Starezanowo, v. Sze⸗ 


e e Sete — Ruchocinek, Probft 
* Ou wal erekt an unowo koscielne 
t ö un ot 4 4 
HOTEL DE BERLIN. Landwirt re a die en 
leute Goldſtein und Unger aus Berlin, Eichenberg aus Saalfeld Br 
aus Breslau und Kaiſer jun. aus Wronke. | 
BUDWIG’S HOTEL. Viebhändler Klakow aus Guſchter Hauland, die 
Kaufleute Lewy aus Wongrowitz, Selig aus Rogowo, Lannich aus 
Schubin, Cohn und Guttmann aus Grätz, Biermann aus Schrimm, 
Bernſtein aus Schroda, Hirſchbach aus Glogau, Leyſer und Lubinski aus 
* a. W., Alexander, Wegner, Preiß und Frau Kaufmann Lewy 
au erkow. 
EICHENER BORN. Einwohner Moſes aus Borek, die Kaufleute Herzfeld 
aus Grätz, Cohn, Kallmann und Hirſch aus Chodzieſen, Willig aus 
Wreſchen, Blich und Kaufm. Sohn Neufeld aus Schrimm. 


Bekanntmachung. 3% Zentner weiße Kreide, 13,519. 13,521. 13,620. 13,737. 13,934. ſchätzt auf 12,592 Thlr. 29 Sgr. 9 Pf. zufolge Bekanntmachung. 

Vom 1. Dezember c. ab wird neben der zwi⸗ 9 Zentner Bindfaden und Sackband, 13,949. 14,061. 14,062. 14,73. 14,119. der, nebſt Hyothekenſchein in der Regiſtraturf Zum öffentlichen meiſtbietenden Verkaufe von 
ſchen Poſen und Meſeritz über Pinne und 100 Stück weiße Kugellaternengläſer, 14,123. 14,139. 14,140. 14,225. 14,263. einzuſehenden Taxe, ſoll Stück Kiefern Bau- und Schneidebolz, jo 
Gorzyn bereits beſtehenden täglich einmaligen 300 Stück weiße Laternenſcheiben, 14,299. 14,312. 14,383. 14,419. 14,487. am 29. Dezember 1860 Vorm. 10 Uhr wie einer Partie friſch eingeſchlagener Hopfen⸗ 
direkten Poſtverbindung eine zweite tägliche Per. 250 Stück rothe Laternenſcheiben, 14,590, 14,616. 14,651. 14,695. 14,732. an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. und Bohnenftangen habe ich einen Termin guf 
ſonenpoſt zwiſchen Poſen und Meſeritz auf 150 Stück grüne Laternenſcheiben, 14,746. 14,797. 14,816. 14,841. 14,868. Gläubiger, welche we en einer aus dem Hy: ittwoch den 5. Dezember c. 
derſelben Route und mit nachſtehendem Gange. 12,000 Stück Bodenſpicker, 14,911. 14,962. 14,967 14,981. 14,984. pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung früh von 10 Uhr ab in dem Frolichſchen Gaſt⸗ 
hergeſtellt: 25,000 Stück ganze Lattnägel, 14,986. 14,990. 15,047. 15,059, 15,080.\ihre Befriedigung aus den id ſuchen, hofe zum ſchwarzen Adler hierſelbſt anberaumt, 

aus Poſen 6½ Uhr Morgens, 12,000 Stück halbe Lattnägel, 15,108. 15,122. 15,160. 15,168. 15,171. haben fich mit ihren Anſprüchen bei und zu melden. zu welchem ich Kaufluftige einlade. 
in Meſeritz 6 Uhr Abends, 33,000 Stück ganze Brettnägel, 15,220. 15,268. 15,307. 15,311. 15,356.“ Die dem Aufenthalte nach unbekannten Erben Birke, den 27. 2 1860, 
aus Meferig 9 Uhr Vormittags, 30,000 Stück halbe Brettnägel, 15,358, 15,384. 15,394. 15,404, reſp. n des Gläubigers 1 1 5 — Der koͤnigliche Oberförſter Zreiimer, 
in Poſen 8% Uhr Abends. 33,000 Stück ganze Schloßnägel, werden hierdurch aufgefordert, ſich innerhalb Scheibe zu zabikowo, io wie die e Betauntmachung. 
Poſen, den 26. November 1860. 30,000 Stück halbe Schloßnägel, ſechs Wochen, ſpäteſtens bis zum ten Suterefienten folgender, auf dem wos 10 Als muthmaßlich geſtohlen iſt polizeilich in 
Der Ober⸗Poſtdirektor Mett. 25,000 Stück Holzzwecken 31. Dezember e. Rubrica III. Nr. eingetragenen Spez Beſchlag ep worden: 
— bol im Wege der öffentlichen Submiffion ver- bei der hieſigen ſtädtiſchen Pfandleihkaſſe zu] reſp. Sy: ial. Streitmaflen: ee, ein maſſiver goldener ziſelurter Herrenring 
! Y dungen werden. melden, und den nach Berichtigung des empfan-| 1. Miehle kontra Sche ein graues wollenes neues Umſchlagetuch. 5 


8985 ſteht ein Termin auf 


G hieſigen Bahnhofe) an, 
Königliche Oſtbahn. 

Die Lieferung der nachſtehend aufgeführten, 

für die königliche Oſtbahn pro 1861 erforderli- 


chen Betriebs- Materialien: N 
1,800 Klaftern Kiefern- oder ae eee 


holz, : 
1,600 Zentner raffinirtes Rüböl, 
24 Zentner Stearin⸗Wagenlichte, 
3½ Zentner Stearin-Zimmerlichte, 


„ on auf Liefe 
triebsmaterialien für 
Oſtbahn pro 1861“ 


weſenden Submittenten. 
Die Lieferungsbedingungen 


onnerſtag den 13. Dezember d. J. 
1 Vormittags 11 uh 
in dem Büreau des, Unterzeichneten (auf dem Pfandſcheins und gegen 


Unternehmer wollen bis dahin ihre Offerten ſtamaengshmaßig an die 
portofrei, . und mit der Aufſchrift: 
Submiſ 


verſehen, an den Unterzeichneten einſenden. 
Die Oeffnung der Offerten erfolgt zur genann 
ten Terminsſtunde in Gegenwart der etwa an⸗ 


Stationen der Oſtbahn bei den Stationsvor⸗ 


enen Darlehns, und der bis zum Verkauf des 
Pfandes aufgelaufenen Zinſen und Koſten noch 
Rück abe des 


r verbliebenen Ueberſchuß geßen 


Nr. 18 und 1 ei 
2. 9 Erben Nr. 25. 
3. Hauch kontra Scheibe und 


Ein Haus mit Hofraum und Garten, 


Quittung in Empfan enoſſen Nr. 26. a re 
u nehmen, widrigenfalls dieſer Üeberfhunt be 4. Krauthofer ſche Erb. Nr. 29.] ſämmtlich — ne r 
ſtädtiſche Armenkaſſe 5. Hauch kontra Scheibe und aus der Auftrag und Nachweis: Kaufmann AR. 
abgegeben und der Pfandſchein mit den darauf enoſſen Nr. 30 Scheibe Temamın in Breslau, Schmiede. 
rung von Be- begründeten Rechten des Pfandihuldners für er-| 6. a Ihe  Rautionsmaffe/ ſchen Sub- I böruͤcke Nr. 50, 
die königliche lochen erachtet werden wird. e. haſtation, 
Poſen, den 1. November 1860, 7. Hauch Nr. 33. b 
Der Magiſtrat. 8. est 2 Ihe Rechts- em a zeige N 1 Adden an, 
— TOR 9 r. 34. da mich als Damenſchneider etablirt 
enen 9. Lenz Eontra Salarien Kaſſe habe, und bitte um geneigten Zuſpruch. 


2 
9 und Geno 


Pferde⸗ Verkauf. 


ſind auf allen 0 Freitag den 30. November, Bor- 


J. werden hierzu öffentlich vorgeladen. 


en Nr. 35. A. Moe: 
wohnhaft gr. Ritterſtraße Nr. 10. 


| 
Ero 


2,800 Dutzend Zylinderdochte N b ; b, werden 11 über» A m 
t Ol Bade a ne Sele Au dem een Geſchäfts⸗Eröffnung. 
10 Pfund Fadendochte, hey ee geltli unterzeichneten 0 Randnenplaß 3. entlich verkauft, und zwar 9 Den hochgeehrten Herrſchaften Poſen's und der Umgegend die ganz ergebene Anzeige 
100 Stück Lampenglocken, Bromberg, den 25. November 1860. ohne Uebernahme irgend einer Garantie, 9 daß ich hierſelbſt, Friedrichsſtraßſe Nr. 36 (Ecke am Fiſchmarkt), eine Handlung 
4,700 Stück Glaszylinder, Der königli * Ober- Betriebsinſt ektor auch gegen die ſonſt, geſetzli a aranti⸗ 7 ' g ö 
a e Geile. person F abel ee deren dus.) feiner Erfurter und Halle'ſcher Mehlwaaren 
m u... Pußlappen, Bekanntmachung. ce en dla. ebener 186. 9 errichtet habe. Die reichhaltigſte —— bar in di 2 u eluſchlagenden Artikel, als: 
380 Zentner Tape a ae 88 . Ang ben C Königl. Kommando der Nieder, in vorzügtichfter Dall in Der ligten Engroöbreifen, find Die Vortheile, welche den boch 
100 5 — Send 1 N nde ane verfallenen Pinder, hat hi 0 euren Ge 5). er I . Herrſchaften dadurch geboten werden. Bei Entnahme von mehreren Pfunden gewähre 
113 Zentner ann ade für en . —.— — et erge- rare einen anſehnlichen Rabatt, und bitte um geneigten Zuſpruch. T ans 
laſeife, en. e er der Pfandſcheine: 2: —.. .. en ten ar terneern ; 
420 Janne feine Geil a. 3706. 168. 14 88 1006. AL, Wetbmenbigee 5 a er aus Berlin. 
5,000 Stück Strauchbeſen 11,613. 14,657. 11,684, 11,812. 11,942. Kön reis oſen, 
0 Seuiner Sperl, 11.987. 12,076. 12087. 12,092. 12.106. A Aliheilung für laden: 2 3 uf dem Dominium eg 
22 er Schwefelſäure, 12,117. 12,408. 12,452. 12,577. 12, 3 den 18. 860. lt n — Muller cafe zul * nowo ſtehen 50 fette 
100 Stuck große Batteriegläfer, 12.727. 12,892. 12,915. 12.924. 13,031.] Das früher dem Martin Scheibe, jetzt dem Den au Inbige Mutter zum Verkauf 97705 . 
000 Gt Kine eee 13,088. 13,125. 13,128. 13,172. 13,306. bite Hauch Maste sub Nr. 44 zu verkaufen. i ee © 
‚20,000 Taufende Bug Telegraphenſchuu, 13,336, 13,476, 13,496. 13,503. 13,506. 'Zabitomo gelegene Düplengrundftüd, abge Rn erh 0 “ eee, 
u + N „ine N a” * 3 . 4 Er 4 1 Mn 5 N « YA * 


| 


Beilage zur Poſener Zeitun 28. November 1860. 


280. Mittwoch, 
Bockverkauf. 


In meiner Ne⸗ 
. — 5 


— — 1 37 2 Nr. 34. Kränzelgaſſe Nr. 34. 
"uf dem Rittergute Streliß bei, Ehobyie- 3 ihr f ß Die noch vorhandenen echten Zwirnſpitzen, 
ee e e e ZU eihnachsgeſchenien einza 
Die näheren Bedingungen find beim Unter ⸗ i a i E. 1 n . PER 
Heere maden Di e e una, enten DIE Tuc un Wodewaaren⸗Handlung für Herren. Kantor * 
Preise der einzelnen 8 TCC mc Geb T bia Alten Markt 66 8. R. antorowicz, 
Böcke vom 10. Dezember ab beſtimmt ſein. Auf ots ⸗Geſ K von r. 0 7 Wilhelmsplatz 16, 
vorhergegangene Anmeldung ſchicke ich get 3* Weihnachts ⸗ chen en N 1 0 ll 1 Scl lipſe empfiehlt fein, ſortirtes Lager in Handschuhen, 
li —.— jur KIT — — 8 empfehle zu get bil- ihre Tuch“, Nock und Beinkleiderſtoffe, Werten in ALLEN Sorten, S ) Gummiſchuben, 1 an N40 
— x * | \ i en⸗ und e en, ie 
En Dee, de RD ge er Möcke, Bein: Kkaballen, Hals, Taſchen „ und wallene Hertel zee pin Donna, Min um 
weiter entfernten kleider, Aermel, Kragen and cher „ ſo wie Alles nur Bekleidung eue Herrn Nöthige Le del ler Pan 1 Glas- 
1 ſachen zu eue Preiſen. 


königl. Ostbahn. l 
Schönrade bei Friedeberg in der Neu.] Streifen. 9 
mark, den 27. November 1860. | En Krains:Sayiebaplag 1. * den billigſten pieiieh, Sa 


ilhelmsplatz 16. 


v. Wedemeyer. P hl 2 


64 | neben dem Kaufmann A. Schmidt, | 04. 
3] illige Weihnachts-Einkä 5 
EB. Pillige Weihnachls⸗Einkäuſe. 8 
= 25 So wie in früheren Jahren, habe ich auch dieſes Jahr meine jümmtlihen Waaren bis zum Feſte im Preiſe herabgeſetzt, un B = 
= 28 meinen Werthe Kunden die Gelegenheit zu bien in ABeibnachtsnefchente je ce „ Schlbſe Gap, 5 w ade 15 8 
* apotten, Hauben, Aermeln, Shawls, Gamaschen, Tüchern, Crapatten, Schlipſen, Gold, Gummi und Sedber⸗ 22 2 
2 g x güne, Schleifen, Manbinden „Colliers, Corſettes, Taſchen, Portemonnaies, Buckskin⸗ und ſeidenen Hand- > = 
AR ichuhen, Klingelzügen, Petzen, Coiffuren und Coiffurnadeln, Moſtderöcke, Crinolinen, Gummigalloſchen Prime FE 
2 = Qualität, Strümpfen, Camijdlern, ſeidenen Bändern, Gummibällen und Parfümerien in ge 25 ae ar N nm 
5 e t 7 80. 1 t 2 
. Z. Dadek & Comp. — 1 
=, 1 Bei Einkäufen von 3 Thalern wird ein Karton mit 100 der beſten engliſchen Nähnadeln gratis beigelegt. * . 


5 Srofier Weſhnachts- Ausverkauf, WE 


Um damit zu räumen, verkaufen wir unſern Vorrath von Mänteln und Mantillen zu auffallend billigen 
Preiſen; ältere Fagons zür Hälfte des Koſtenpreiſes. 5 


FFFFFPFPFGGFFGGPGFCGGGGGGGGGGG r d Somprimirie Notenponmade. , Echtes Klettenwurzelö 
S 777. REKEN ERLERNEN. RN Re RAR duty Jr cu Da zur] bekannt als das beſte Mittel, den d zu 


„ 8 a ares, in Blechdoſen 9 befördern und das Ausfallen der Haare zu Dep 

een. eee eee „ VRR SEA merer 
naher 1 er 7 1 Ses = ® ® — — . 
H. Kantorowicz geb. Weyl, e lionese. 
Neueſtr. 3, erſte Etage, über der Handlung des Herrn Frunkiewicz, Be3 Jenn 85 *. 8 » m. 1 hr. E 
% empfiehlt zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte ein reichaſſortirtes Lager, als: 4 0 ’ e ue ee . 
8 Hüte in Sammet, Velour und Seide (namentlich die beliebten Stepphüte), 5 J 
2 gollt 0 Naiß N 2 sprossen, Lebertlecken, Finnen, Kupferröthe etc. etc, ete, 
Hauben, elegante Geſellſchafts⸗ und Ball⸗Coiffuren, Netze, Capotten ., alles 5 ee auf das ane e dene dh e e und 
- 7 4 2 2 Fi RA... rm 1 f 72 i ut die 
8 in den neueſten Facons, und verspricht bei reellſter Bedienung die ſolideſten PFF; V und yersüngeng, ur ae Wirkung untere 
f I Lilionese übernehmen wir Garantie, worüber die resp. Käufer einen 


Preiſe 


& NB. Aufträge werden ſchnell und prompt ausgeführt. 5 


5 
J ]ͤ ln!!! 


Garantieschein erhalten. 
Halle a. S. A. Kennenpfennig & Comp. 


Tor alas Alleinige Niederlage in Posen bei 
RIEF Mein Aan ee gde n r 2. Zudek & Co., Markt 64. 

Yu i t a u — * u} BETTEN ee I ad Dun 
A brik empfiehlt feine gediegenen Artikel in Savon de Riz Gin; füge Weine 1 Pie. Cor . See 
ö 1 n U Schönen En Reiß A Pfd. 2 Sgr., 
„ Wiegekeſſel, Berzelluskeſſel und Lampen, Arm Reismehlseife, Nadeln a fd, & Sge. Maccaroni a Pfund 
feuchter, Juckerdoſen, Eßbeſtecke, Schiebelam⸗ A Stück 3 Sgr. 2 — ei neue Böhmiſche Pflaumen à Pfund 
den, Nachtlampen, Fruchtſchaalen u. ſ. w.] Die Savon de Riz verdient wegen ihrer Z. S gr., feine Black. Cpocolade à Pfund 7 
2 Kirchengeräthe, Wagenlaternen. Wagen? und zweckmässigen]Zusammensetzung, ihrer mil- S Sn feine Hallesche Florſtärke a Pfd. 
N Geſchirrbeſchläge. den, erweichenden und erfrischenden Wir. * (2 Sar., alletfeinfted Viktorig⸗ und Puder⸗ 

Vergoldung, Verſilberung und Bronzirungen, Kung auf die Haut als eine wahre Schön- = blau, allerbeſte Stettiner harte weiße Seife; 
fo wie jede Reparatur wird gut und ſchnell aus⸗ Meltsseilfe allgemein anerkannt zu ver- 2 füummiliche W empfiehlt, bei Abnahme 
geführt bei G. Schoenecker, den und empfiehlt sich namentlich für Kin- , Pfd. zu billigeren Preiſen 

Gerberſtr. 16, Ecke der Waſſerſtr. der und en % | 9 = rum: „Sapiehaplatz 1. 

FDP „ I Kommissionslager bei eden Mittwoch und Sonnabend find 

Hopfeuſtangen, Ludwig Johann Meyer. J von 6 Uhr Abende ab iR 

nze, in jeder beliebigen Anzahl, offerirt eee ſſ a3 5 

ange, ini ener in Eſkmpin. ARummerfeld sche Seife, ſtuſche Ke ſel⸗Würſtchen 
Praktiſches Rafirpulder A Stück 5 Sgr. zu haben im Fleiſch- und Wurſtgeſchäff bei 

Die vorzüglichſte Seife für Selbſtraſirende, Enthält die nämlichen wirksamen Bestand- — — — Philipp Weitz ſun. 

à Schachtel 3 Sgr., iſt zu haben bei theile, wie das berühmte Kummerfeld’sche J de Leb. Stett. Pa Barſe u. Zau« 
Lutheig Johunn Meyer. Waschwasser und hat sich gegen Finnen, G. der Donnerſtag früh u. Abends 6 U. bil. 
5 * - |Sommersprossen und dergleichen Hautübel Igſt bei Kletſchoff, Krämerſtr. 12. 


- Erdnuss-Vel-Seife 


allen Metallkompoſitionen; namentlich ſind 
neu; ziſelirte Tablette, Kaffee- und Sahnkannen, 


erhielt 


Coiffuren und Aetze in größter Auswahl. 


Pe SZ 2 = 8 — nah ic ih 91 vielfach bewährt; empfiehlt reslauerſtr. 15,, dicht e ee 
OBER Getreideſäcke mit und ohne Maht, era as ci g dad deen edle. Fon. mene. 28 die Beke vo 4 großen Sa 
4 7 ” as ti I Auer) 7 — — — ＋ 2 Habinete 53 7 5 1 
ſo wie Tep iche, Pferde 7 und Stubendecken 5 em⸗ Erhaltung einer gesunden, ‚weissen an Lentnerische — gm 1 e m 1. April 
ten Haut“ Preis proBtück 3 Sgr., ein Packet} Ilühneraugen-Pflästerchen fragen daft wen! de 


empfiehlt 3 Stück a 5 Ser im Daun ir Mmöblirted Zimmer {ft billig zu vermietben. 
Näheres Gerber» und Büttelſtr.⸗ Ecke 12, 


- igen Preiſen 
pfiehtt zu ſchr DUB F die Leinwandhandlung 
S. Kantorowicz, Alurkt 65. 


— Fe Carzeil’sche Uhr-, Mo- 
Zu Weißnachtsgeſchenken Oe zerren g wie ns . 
offerirt, um damit vollſtändig zu räumen. arnpen werden ordentlich re- 


0 arirt, unbrauchb 
Soublemäntel und Jacken |) wie auch r N ee es 


= Banane Baba, He SE 

0 d alle solche Arbeiten prompt t. 

4 chün, Ant e drichsstr. 33» — 
4 — 


mit 4 Stück 10 Sgr. empfiehlt 
Ludwig Johann Meyer. 
Dr. Borchardt SKränterfeife und 
Dr. Suin 105 Bentemard's 
ahn 
iſt wieder friſch vorräthig bei 
Ludw. Joh. Meyer, 


Polir- und Schärfepulver, 
Nür eine Pie, garn auf dem Streichrie- 


Ludwig e e 2 | erſte Etage. 

Fugliſche Fleckſeife. Zur leichten Eatfer. Jerlinerſtraße Nr. terre, iſt ei 
. von Nen aus allen Stoffen, à Sl B möblirtes Aire 135 Rabinet — vr 
2½ FE. empfiehlt 1 Dezember ab zu vermiethen. alla y 

5 ee ede Nr. ana. ad dee 
2 N 8 N At im 1. Stock ein freundlich möbl. Zim⸗ 

Versilberungs - Tinctur. Imer sofort zu derm. Näheres im 1. Stock rechts, 

Billiges Mittel, um metallene Gegenstände, 7 
als: Knöpfe, Sole, Epauletten, Behärpen; Ein Kommis kann ſofort oder zu Neujahr in 

er- 


on . Hl 8 5 . 2 di * 2 1 2 
Alten Markt 49. renne. nen verrieben, giebt diesem die Eigenschaft, Portepées, unansehnlich gewordenes Sil meine Eiſenbandlung eintreten. 
100 5 Piessner! Konzentrirte Gallen - Seife. pet schneidenden Instrumenten, insbeson- et platüirtg Sachen dauerhaft Adolf Hantorowiez. 
100 Briefbogen Hein Format 5 Sgr. Mittelst dieser Seife können alle farbigen Scharfe zu erte n hab feine zu versilbern und wie neu herzustellen, em- (Is werden zu engagiren gefuht: 
100 G Format 10 Sgr., Stoffe jeden Gewebes, namentlich aber Sei] Schü e zu ertheilen. Me ei pfehle ich in Flacons & 10 8 E Ein unverheiratheter Schmied, 
Ein Ries Nane von P Sgr., denstoffe jeder Art von allem Schweiss und Ludiw. Joh. Meyer. 
ed el Arte a 


Pe Ne, we . Ludw. Joh: Meyer. Ein unverheiratheter Stellmacher 
r. an, 2 so vollkommen gereinigt werden 17707 E . — — Ein unverheiratheter Wi 8 
Ein e 1 Thlr. 45 Sgr. an — selbst die zartesten Farben nicht dabei Unauslöschliche Zeichentinte Dur 1 ich) rünen Lach 5 Ein W Bag. Ndaftäihteibe, 
. den dil Hefen uschtagende Artitel leiden, vielmehr in Frische und Schonheit aun Zeichnen auf Leinen, Seide, Baumwolle | guge- ei) en ge ) Vom 1. April 1861 ab iſt eine Gaſtwirth⸗ 
un gen Pre m a. |yieneuwiederhervortreten.' Preis pro Stück etc. mittelst gewöhnlichem Gänsekiel und empfangen heute Abend per Eilgut und em- ſchaft zu verpachten, zu dereine Schmiede gehört. 
or. Plessner, Nat 91. 3½ Sgr., in Packeten zu 4 Stück 8 Sgr,,|ohne besondere Vorbereitung der Stoffe, em- pfehlen denſelben billigit Meldungen nimmt entgegen * 
faſt neuer Kutſchwagen ist Breslauer ape pfiehlt in Fl. à 7½ Ser. . F. Meyer 4 Co., 
30, im Hofe, billig zu verkaufen. Ludwig Johann Meyer. Ludw. Joh. Meyer. Wilhelms piaßz Nr. 2. 


Bernhard Asch, 
Wilhelmsſtraße Nr. 23, 2 Treppen. 


| 6 
Ein junger Mann, ö Nai ra ent ne —— Bellen eines Fonds 


der in einem großen Nutz. und Brennholzgeſchäft Orei b b t i 
ur rei brauchbare, mit guten Zeugniſſen to, 2 Bekleidung a inder in der 
1 N al Feen Bee 100 ene Sand we ene nden 1717 ERS ee Polen, wohnen, 5 zur Wahn m K 


eren den K 7 Sonnabend den 1% uhr 

i s Engagement unter beſcheidenen An ⸗ . von mir mit einer Summe von 745 Thlr. 18 /wird am Sonna Are den 1. Dezember 7 
ee und kann auch gechze ein . Adr mas I ran us e 2 Sgr. zur Bon geſchickt worden und ſeitdem mit Abends unter gefälliger Mitwirkung des Lei 
ar Fra nachweiſen. Gefä brücke Nr. 50. 1 dieſem 


jn der Exp. d 7 r Verbleib ſo I 15 505 dadurch ſeiner hab⸗ der Mitglieder der Liedertafel und a or 89 


de, ter Künſtler und Dilettanten eine muſi⸗ 4 
as Wirt gamt Guſſwitz bei Boja⸗ — haft wer ( ohnung von 25 und geſchätzter 
nowo e en 1 Ei Paar goldene Manchetſenkaöpſchen sud nach, Vz en ſelbſt bis 100 Thlr. ne dennen en Spirde im Saale 
Wolontair gegen Penſionszahlung. — Antritt & verloren worden. 2 Wiederbr. angem. oſen, 28. November 1860. * A 0 — enn 
bald oder zu Neujahr 1861. Belohn. im Cigarrenladen Breiteſtr. 6. Simon Gottschalk, Bock, fo wie Abends an dt a & 15 Sgr. \ 
Im Verlag des Bibliographiſchen Inſtituts in Hildburghauſen erſcheint auf Subſeription das deutſche Nationalwerk: zu haben. 


In Aa 73 on bene ee des Ire 0 Donnerſtag } Enz 5 9 j 
7 auf unſere 
Biblioth ed der deutſchen 5 x mit vollſtändiger Biterabungefeiche, Biogra⸗ feitehe ee kraut ar 


phien, Porträts, Illuſtrationen. . 


lade. 
N Umfang: 25 Bände Oktav, jeder von 4—5 Liefe- wozu ich freundlichit — 
1 v 925 1 = d 8 — 1 Ann m. sen e Wale * 
reis: der r die Lieferung, deren 
wöchentlich eine ausgegeben wird. Steichreitig er · a — 
ſcheinen y 15 1. (Dichtungen der Hohenſtaufen⸗ 
zeit), und XVII. Band (Periode der Romantiker). ole bee ie 78 Novbr. 1860. 
1 Diefe je after tie ift ein W neues, wahrhaft nationales Unternehmen, a in Weſen wie Form, in Gehalt wie Br. Gd. bez. 
Vollſtändigkeit, in Billigkeit wie Schönheit von allen Werken verwandter Gattung und Benennung weit verſchieden iſt; es ift das erſte und Preuß. 54% Staats Emule, — 864 — 


einzige Werk, welches nach einer kritiſchen und literarhiſtoriſchen Anordnung die Meiſterwerke der deutſchen Dichter und Denker zuf 4 Staats⸗Anleie — — — 
einem großen Geſammtbild unferer Nationalliteratur und in einem gemeinſamen Rahmen zuſammen ſtellt. 101k — — 


Erſchienen iſt vom XII. Band die 1. Lieferung: E. M. Arndt, mit Porträt. Neueſte % Bean, = A 


Vorräthig in Nee in Poſen bei J. J. Heine, Hehfeld, in Oſtrowo bei berg fandbriefe — — 


J. Priebatsch und in Liſfa bei Gümtner’s Buchhandlung. Pn i. 914 


ä BEI "Wir = TER ST FETLCHELEHE Bindunnen Rüben: Kr Stuſter. Schl 335 ⁰ su 
Bonden in B. Behr's Buadandiung in Posen, Wilpeimoftrafe 21, sim mit den ahen ve AB a ne Fe 
Volksausgabe. aeg dm Fe en nen ee de 2 


rg. Weißew l. P. v. Arnim mit dem Poſener Rentenbrlefe. Sof — 
1001 Ta im Orient Br dr Gent , Ae Sinebart: Bel. Bae. e Keule — 36 
7 von Friedrich Bodenstedt. wind mit dm Ye Sehr, ben dem Basſche⸗ Propinzial»Bantaltien 80} 


burg; . 
Dritte Auflage. (3 Theile in 1 Band.) Se ar et dem Landrath Stargard» Pofen. Eiſenb. St. Akt. — 


33 Bogen 8. e e ende 1 Tondruck geheftet. 5 Woedtke in Schlawe, Hrn. v. Buſſe in Pol.] Oberſchl. Eiſenb. St. Aktien Lit. A. — 
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